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Das Dankfeſt. 


Der Rentſchreiber Weiher ging, vom Amthauſe zus 
ruͤckkommend, an der Küche voruͤber, in der ſich Sa⸗ 
bine, ſeine alte Mama, mit dem geborgten Holze 
plagte, das feucht war und nicht brennen wollte. Die 
drei Enkelinnen konnten ihr heute nicht beiſtehen. Con⸗ 
cordie plattete, Suſanne litt an heftigem Zahnweh, 
Amanda mußte eine zuſprechende Goͤnnerin unterhal⸗ 
ten und das verſendete Laufmaͤdchen half dem Liebſten 
Schildwache ſtehn und ließ vergebens auf ſich warten, 
denn der Herrendienſt, waͤhnte ſie, gehe vor. 

Die Mutter trocknete laͤchelnd ihre Augen, als der 
Sohn ſein Beileid bezeigte und ſagte: Es iſt doch im⸗ 
mer beſſer, wenn uns der Rauch, als wenn uns das 
Herzleid weinen macht. Brennt nur der Brei nicht 
en, fp will ich vergnuͤgt ſeyn! — Jener drückte ihr 
ſeufzend die Hand; er entgegnete: Das Herzleid druckt 
uns denn wohl auch zur Gnüge! Die Armuth thut doch 
allzu weh! 5 4 

Berfündige Dich nicht! fiel ſie ein: Die Armuth 
thut auch wohl und ſtaͤrkt vor Allem in der Furcht 
Gottes. „Es iſt heilſamer,“ ſagt die Schrift: „Einer 
ſey arm und babei friſch und gefund, denn reich und 


kraͤnklich.“ Friſch biſt Du! und was ſind denn aller 
Welt Geldſaͤcke gegen Deine drei Mädchen? Gott be⸗ 
huͤte ſie! 255 2 

Meine Kinder ſind gut! verſetzte der Rentſchrei⸗ 
ber: aber in den Vollmond darf mir keine einen 
Fuß ſetzen. 

Wie faͤllt Dir das ein? fragte Sabine. 

Ihr muͤßt wiſſen, Mutter! fuhr Weiher fort: daß 
drei unbeſcholtenen Jungfern im Orte ein Glück bevor: 
ſteht, welches meinen Töchtern wohl vor vielen zu goͤn⸗ 
nen wäre, Herr Thalmann, ein Millionär, der vor 
dreißig Jahren als ein armer verlaſſener Junge hier 
Brod und Unterricht und einen Lehrherrn fand, will 
ſich dem Staͤdtchen dankbar zeigen; er hat drei ſeiner 
Soͤhne hergeſchickt, deren jeder eines unſerer gerathen⸗ 
ſten Stadtkinder zur Frau nehmen ſoll. Der Ort mag 
wohl von ſolchen zu ſeiner Zeit gewimmelt haben, aber 
es heißt mit Recht im Kirchenliede: „Die folgend Zeit 
veraͤndert viel!“ und das iſt ihm nicht beigefallen. 
Genug, die Herren Thalmaͤnner find ehegeſtern anges 


. langt, im Vollmond abgetreten, haben bereits dem 


Wirth ihren Zweck eroͤffnet und dieſer laͤßt den großen 

Saal auf's eiligſte fegen und aus ſchmücken. Sie 

geben da morgenden Tages einen prächtigen Ball und 
(21. Jahrgang. Br, 29.) 


tierung franzöſiſch gelernt. 


ich weiß von guter Hand, daß wir auch auf der 


Gaſtrolle ſtehen. 

Die Mutter verſchlang jedes Wort ſeiner Rede; 
ſie faltete weinerlich laͤchelnd ihre Haͤnde und fliflertes _ 
Kind, das iſt Fuͤgung! Die werden Deine Schwie⸗ 


gerſoͤhne! 

Nicht Einer! fiel er unglaͤubig * wir ſind die 
Letzten. Feldrings, zum Beifpiele, koͤnnen das wohl 
eher hoffen; ihre Toͤchter ſind beleſen, ſpielen Cla⸗ 
vier, haben feine Manieren und von der Einquar⸗ 


Adelgunde, die in der Hauptſtadt erzogen ward, Hoch⸗ 
fahrts Viktorie und Andere. Auch moͤgen die drel 
Brüder, wie der Wirth aus ihrem Thun und Aeu⸗ 
ßern folgert, wilde Fliegen ſeyn, die wohl gar am 
Ende mit des Vaters Geheiße nur Spott treiben, 
unſern Maͤdchen die Koͤpfe verruͤcken und zu deren 


Beſchaͤmung unverrichteter Sache davon ziehn. Kommt 


der Bediente mit der Einladung, ro lehne ich das 
Gebot hoͤflichſt ab. 

Mutter Sabine oͤffnete bereits die Arme, dem 
Sohne vorbittend um den Hals zu fallen; da rief 
der ſteigende Brei ſie zum Heerde, jener verſchwand 
und eilte nach aufgehobener Tafel > auf bas 
Amthaus zurid, — 


Mamachen nahm mit vollem Herzen am Arbeits⸗ 


tiſche der Enkelinnen Platz, fie eröffnete denſelben, 
welch ein heilbringendes Drilling-Geſtirn den Jung: 
frauen dieſer Stadt aufgegangen ſey und das Klee⸗ 
blatt der gegenwaͤrtigen entgegnete mit einem Munde: 
Wir wiſſen es fhon! — 

und verſchweigt es der leiblichen Großmutter? 
ſagte ſie aͤrgerlich, und ſetzte dann hinzu: Aber nichts 
wißt Ihr! Nichts von dem großen Balle im Voll⸗ 


mond, zu dem Ihr armen Dinger gebeten werdet 


und nicht gehen dürft, Der Vater beſteht auf der 
Abweiſung. 

Darum belob’ ich ihn, Großmutter! verſetzte Con⸗ 
cordie. Amanda ſprach: Nach dem was ſtadtkundig 
ward, kann wohl ein ehrbares Maͤdchen dieſem Feſte 
nicht beiwohnen. Auch Suschen oͤffnete, trotz dem 


heftigen Zahnweh, ihren Roſenmund, und liſpelte: 


Eine faubere Brautſchau! ein Roßmarkt gleichſam. 
Nein, ich würde dort vor Schaamroth vergehen! 
Nur lauter, ſchalt die Großmama. 


Dazu auch Schempers 


+ 


Sey nicht boͤs auf uns! Muͤtterchen! bat Concor⸗ 


die mit Schmeichellauten: wir wiſſen wohl, Dau 


meinſt es gut! 

M. Was ſelten erkannt wird! 

Amanda ſagte ſtill bewegt: O, doch! mit Dank 
und Segen! 

Großmutter! hob Suſanne an: Deine Zaͤrtlichkeit 
taͤuſcht Dich! Es entgeht Dir, daß uns die Welt 
nicht mit den Augen Deiner Liebe ſieht. Wir koͤn⸗ 
nen dort nur leiden und verlieren. Die andern Maͤd⸗ 
chen koͤnnen Staat machen, ſich heraus putzen und 


leben im täglichen Verkehr mit unſern jungen Maͤn⸗ 


nern und Taͤnzernz uns aber blieben dieſe unbe⸗ 
kannt, wir würden alſo im Vollmond wie drei Bild⸗ 
fäulen da ſitzen, und den Spöttern zum Stichblatte 
dienen. 

Und zoͤge uns etwa ein Barmherziger auf, fuhr 
Corbchen fort: oder ein Tanzbaͤr, ſo müßte ſelbſt 
dieſer feine Wahl bereuen, denn es fehlt uns ja an 
Uebung und Kunſtfertigkeit. Beten und arbeiten 


lernten wir — tanzen nicht. 


Das Alles weggerechnet, bemerkte Amanda: ge⸗ 
bricht es, wie geſagt, am Beſten. — Am Ballkleide — 
an Tanzſchuhen — an Blumen, am Haarſchmucke! 
Wo ſollte denn die Herrlichkeit herkommen? 

Da griff die Großmama in raſcher Bewegung 
nach ihrem Halſe, fie oͤffnete das Schloß der ſchwe⸗ 


| 


ten, dreifachen Goldkette, fie 8 das Kleinod hoch 


empor und rief: 

Die iſt mein Letztes, wie bekannt! Die Kette ſollte 
mir zu einem ſchoͤnen Begraͤbniſſe helfen! wenn Ihr 
aber dieß Mal der Großmutter folgt und ſich mein 
Sohn erbitten laͤßt, ſo wird ſie verſilbert; dann 
moͤgen ſie mich immerhin wie eine Haus arme zu 
Bette tragen. 

Die Enkelinnen fielen der Großmüthigen allzu⸗ 
gleich um den Hals, ſie dankten, belobten und ge⸗ 
leiteten ſie dann nach ihrem Kaͤmmerlein zur Mit⸗ 
tagruhe; als aber das Kleeblatt in die Wohnſtube 
zurückkehrte, ſtand ein wohlgekleideter junger Mann 
in derſelben, entſchuldigte feine Zudringlichkeit, wollte 
zum Öftern geklopft, ihre Stimmen vernommen und 
deshalb Muth zum Eintritte geſchoͤpft haben. Die 


Vergebung leuchtete aus den milden Augen der Jung⸗ 
frauen und ſie wurden zu rothgluͤhenden Engeln, 


als er ſich den Fuͤhrer der jungen Thalmaͤnner nannte 


Wr’ 


und nach dem Herrn Rentſchreiber fragte, um die⸗ 
ſen und die Zierden ſeines Hauſes zu dem Feſte der 
Dankbarkeit einzuladen, welches ſeine jungen Freunde 
im Auftrage ihres Vaters zu geben gedachten. 

Der anziehende, Herz und Sinn gewinnende Ge⸗ 
nius, weicher aus des Fremden Zuͤgen, aus ſeinen 
Reden und Geberden ſprach, aͤußerte eine magiſche 
Gewalt auf die Gemuͤthreichen. Concordie nahm, 
als die Erſtgeborene, das Wort und verſicherte, daß 
ſich der gute Vater von dieſer Beachtung gleich ih⸗ 
nen geehrt fühlen und daher um ſo aufrichtiger be⸗ 
dauern werde, ſich und den Seinigen dieſe Freude 
verſagen zu muͤſſen. 

Und weshalb? fragte jener, ſichtlich betroffen. 

Weil wir zu ungeſchickt ſind, verſetzte Suſanne, 


die der Zahnſchmerz plöͤtzlich verlaſſen hatte, uns in 


die Reihen der fertigen Taͤnzer zu wagen. 

Und zu mittellos, fiel Amanda leis und erräthend 
ein: um dort im Geiſte der Mode zu erſcheinen. 

Die Aufrichtigkeit meiner Schweſtern, ſetzte Cord⸗ 
chen hinzu: giebt mir den Muth, Ihnen bemerklich 
zu machen, daß ſchon der Zweck, welchen die Sage 
dieſem Feſte zuſchreibt, mehr als hinreicht, jede Zart⸗ 
fuͤhlende zuruͤckzuhalten. 

Seufzend erwiederte jener: Daß dieſe grundloſe 
Sage, dieſer unzeitige Scherz eines Witzboldes mich 
im Innerſten betrübt, wird Ihnen einleuchten; aber 
ich ſtehe unfehlbar hier vor drei Braͤuten, die ihr 
Verhaͤltniß, das Verbot, die Laune des Gewaͤhlten 
zur Verſagung noͤthigt. 

Die Maͤdchen wurden jetzt auf's Neue feuerroth. 
E. Denn außerdem duͤrfte das Geſtaͤndniß an 
ſeinem Platze ſeyn, daß Vater Thalmann von dem 

Werth und der Lage gewiſſer hieſiger Jungfrauen 


unterrichtet, ſich allerdings erfreuen wuͤrde, die Wahl 
des einen oder des andern feiner Söhne auf eine. 


ſolche fallen zu ſehen, da eine tugendhafte, wirth⸗ 
liche, im Geiſte der Entſagung erzogene Haus frau 
vor Allem wohl dem Kaufmann noͤthig iſt. 

Concordiens Augen wurden naß. Sie faßte ſeine 
Hand und liſpelte mit der ruͤhrenden Anmuth des 
Bangens, das ihr Zuͤnglein loͤſ'te: 

O, fuͤhren Sie uns nicht in Verſuchung! Wohl 
bin ich Braut, doch insgeheim und in der Hoffnung 
auf die beſſere Zeit — mein guter Cantor hat nur 


eben erſt das Noͤthigſte. Sie wendete ſich ab. Der 
Fremde ſah bewegt Amanden an. 

7 und meinem Quintus, liſpelte dieſe: gebricht es 
ſelbſt bisweilen an dem lieben taͤglichen Brote, aber 


ich laſſe ihn nicht; Gott wird uns fruͤher oder ſpaͤ⸗ 


ter den Weg bahnen. 

Amen! rief er aus und ſagte laͤchelnd au Suſan⸗ 
nen: Sie, Theuerſte, tragen hoffentlich einen ange⸗ 
nehmen Sextus im Herzen? 

Mein Herr! erwiederte dieſe: es 8 mich 
faſt - als ob ſich ein Septimus der magiſchen Kunſi⸗ 
ſchule zu uns verlaufen haͤtte und ich erſchrecke vor 
dem Talisman, mit welchem uns ein Fremder, gleich 
‚angfihaften Suͤnderinnen, zur Sprache bringt. Mich 
aber zwingt der nicht, ich ſchlage ein Kreuz und 
widerſtehe. 

Suſannens Herz blieb frei! verſicherte Same 
Concordie nickte beſtaͤtigend. 

Es iſt die Frage! fiel Suschen ein: und nur 75 


viel gewiß, daß weder eines Mannes Gold, noch 


Rang und Reiz, daß nur ſein Werth und ſeine An⸗ 
haͤnglichkeit mich begluͤcken koͤnnte. Mon 

Jener verhieß ihr ſofort einen Solchen, er bat 
von Neuem zum Balle und griff, wie vorhin zuruͤck⸗ 
gewieſen, unter Klagetoͤnen nach dem Hute. 

Wir hoffen, ſprach Suſanne: daß ein Ehrenmann 
von hinnen geht, und wollen uns daher die Angſt 
und die Reue Über den treuherzigen Eifer erlaſſen, 
mit dem ihm unſerer Seits gebeichtet ward. Der 
Fremde erhob die Hand wie zur Eidesleiſtung und 
weilte noch Minutenlang vor einem Bilde, 2 die 
Querwand ſchmuͤckte. 

Unſere verewigte Mutter! ſagte Amanda, die ihm 
zunaͤchſt ſtand; er entgegnete: 

O, die ſittlich ſchoͤne, verſtaͤndige Frau! 

Concordie fragte mit Ruͤhrung: Ward Woven die 
Selige als ſolche bekannt? 

In dieſen Spiegeln! erwiederte er, die drei. Schwe- 
ſtern mit einem feurigen Blicke belobend: an ihren 
Fruͤchten erkenne ich ſie! Darauf 3 ſi ich der⸗ 


ſelbe und ging. 


= 


Die Mädchen fanden: unbeweglich 10, fe ſahn 

ihm nach und ſich dann gegenſeitig an. er 
Eine feltfame Erſcheinung! verſetzte Concordie. — 
En arg ER 1 Fee 


Eine ſehr angenehme! bemerkte Amanda. — Der 
Fremde voll Geiſt und Anmuth! liſpelte Suschen. 
Wenn der ein reicher Thalmann ware, ſagte Cord⸗ 
chen zu dieſer: ſo gingſt Du doch zum Balle. 

Der Großmutter wegen vielleicht! Da lachten Tie 
die Schweſtern aus und die Erwähnte trat herein. 

Ich konnte nicht ſchlafen, aͤußerte die Mama: und 
habe gebetet — brünftiglich! erſtens um Zulage für 
den Sohn; zweitens um Männer fir Euch Ungluͤcks⸗ 
kinder — nicht eben um die Angekommenen, denn 
unſer Herr⸗Gott laßt ſich nichts vorſchreiben, aber 
um rechtſchaffene! Da war mir es, als hoͤrte ich 
eines Fremden Stimme. 

So haben Sie dennoch geſchlafen, bemerkte Sus⸗ 
chen: geſchlafen und getraͤumt, denn es ſprach eben 
Niemand, als wir drei. 

(Beſchluß folgt.) 


Gedanken der Einſamkeit. 


Hinaus in's Freie, im daͤmmernden Abend, 

Da treibt mich's ſtets mit ſtatker Gewalt; 
Wie ſchoͤn iſt's da, wie herrlich, wie labend, 

Wenn Philomelens Floͤtenton ſchallt! — 

Ich ſuch' mir ein Plätzchen, fo einſam und ſchoͤn, 
Wo mich kein Menſch delauſchend kann ſeh'n. 
Dann wechſeln in mir wohl verſchied'ne Gedanken; 

Vergang' ne Zeiten flieh'n an mir vorbei; 

Ich ſeh', wie ich oͤfters wollte erlangen, 

Was nur zu wenig von Fehlern war frei. 
Dann blick ich gen Himmel zum Vater und Herrn, 
Und rufe: „O Gott, ich gehorche Dir gern!“ 
Dann denk ich wohl auch an die goldenen Zeiten, 

8 Wo Liebe mir wand den lieblichſten Kranz. 
Betrachte mit Wehmuth vergangene Freuden, 

Die mich umgaben mit wärmendem Glanz. 
Doch Hoffnung ſenkt bald ſich in's klagende Herz 
Und lindert mit nne den herben Schmerz. 

Doch auch der Zukunft dunk'le Bühne 
Faullt dann mit Bangigkeit oft mein Gemüth, 
Und was wohl vethaͤngnißvoll mir ſpinne 

Die Parze in ihtem verborg' nen Gebiet. 

Doch wird mir zu bange und ſchauerlich: 
Blick ich zum Vater — er troͤſtet mich. 
Er iſt's ja, der uns ſendet die Sterne, 

Wenn uns die erfreuende Sonne verläßt; 
Sie ſtehen da oben in blaͤulicher Ferne 

Und feiern täglich dem Herrn ein Feſt. 7 f 
Ihr ſchimmerndes Blinken, ihr freundlicher Schein — 
Er ladet auch uns zur Anbetung ein. 


Doch, daß auch fie nicht alleine blieben, 
Iſt ihnen gegeben ein treuer Hirt, 
Der Mond, der vom Horizonte dadrüben 
Sie taglich aus gold'nen Thoren führt, 
So fuͤhrſt auch Du uns, fo vaterlich, 
D Bart, lieder Vater, mir traun auf Dich!“! 
A Al 


Engliſche Herrſchaften und ihre Dienſtleute. f 
Nichts kann den Unwillen einer ehrdaren Engliſchen Haute 
frau leichter erregen, als wenn fie auf dem Kopfe ihrer Die⸗ 
nerin eine koſtbare Haube embeckt, und ſchauen gar einige 
Loͤckchen unter der Spitze hervor, fo iſt das Maaß der Ver⸗ 
kehrtheit voll, und man hört den beliebten Refrain: „Es 
giebt heutzutage keine gute Dienſtboten.“ Seldſt ihes etwa⸗ 
nige Schönheit, die fie doch ohne ihr Verſchulden keſitzen, if 
ein vollglultiges Zeugniß gegen die Dienſt madchen. Jene Leute, 
die „reſpektabeln“ Familien ihr Geſinde verſchaffen, mäfen 
ſich hüten, daß keine Schönheit mit unterlaͤuft. „O Mas 
dam, die iſt zu hüdſch für Sie.“ „„Der Tropf!““ ſagt die 
Lady in ihrem Herzen, und laut: „„Nein, nein, Herr 
N. N., ich habe genug von Euren Schoͤnheiten in meinem 
— gehabt ich will ein Mädchen, die reſpektabel aus⸗ 
e t.“! * 


Miszellen. 


Nachdem Allerhoͤchſten Orts die Errichtung einer Tele⸗ 
graphenlinie von Berlin üder Magdeburg, Hör- 
tet, Köln nach Koblenz beſchloſſen, und eine beſon⸗ 
dere Commiſſion mit der oberen Leitung dieſer Angelegenheit 
beauftragt wurde, iſt die Linie zwiſchen Berlin und Magde⸗ 
durg nunmehr dergeſtalt vollendet, daß ſchon ſeit einiger Zeit 
zwiſchen beiden Städten auf dieſem Wege correſpondirt wor⸗ 
den iſt, um die bei den Telegraphen angeſtellten Beamten 
in dem Gebrauche derſelben zu üben. Die Zahl der einzel⸗ 
nen Stationen bis Magdeburg beläuft ſich auf 14, im Gan⸗ 
zen ober werden etwa 60 Stationen angelegt werden. Det 
Major O' Etzel vom großen Generalſtabe iſt naͤmlich itzt 
damit beauftragt, zwiſchen Magdeburg und Koblenz die zur 
Aufſtellung der Telegraphen geeignetſten Punkte zu ermit⸗ 
teln, und in dem Maaßſtabe, als dieſe gefunden worden, 
ſoll ſofort mit der Anlage der Telegraphen vorgeſchritten wer⸗ 
den. Zur Bedienung derſelben wird auf jeder Station ein 


‚Der und ein Untet⸗Telegraphiſt, und auf ſolchen Statio⸗ 


nen, auf welchen Depeſchen abgegeben werden, noch ein 
Bote angeſtellt, die Bereifung und Beaufſichtigung von je 
10 bis 12 Stationen aber einem Inſpektor übertragen, und 
das Ganze unter Leitung eines Direktors geſtellt. Saͤmmt⸗ 
liche, bei dieſem neuen Staats ⸗Inſtitute anzuſtellende Wer 
amte ſollen übrigens, der Allerhöchſten Intention gemäß, 


aus der Zahl der verſorgungs berechtigten Militärs gewählt 


wetden. Was die Conſtruction der Telegraphen ſelbſt bes 


trifft, ſo iſt dieſelbe der des Watſonſchen ſechsarmigen 


Semaphoren: Telegrapben, wegen der weſentlichen Vorzüge, 
| = deren vervielfachte Combinationen gewährten, nachge⸗ 


Aus dem ruff. Lager am Bosporus meldet ein 
Schreiben von dort Folgendes: MR 
Am 27. April, dn 9 Uhr Morgens verſammelten ſich 
unſere Truppen im Sultans⸗Thale am Fuße der Berge, de⸗ 
ten rauhe Gipfel mit unſern Zelten weithin, wie von einem 
ans Stirnbande, gekrönt find. In der vordern Linie 
nd unfere Infanterie, zum rechten Fluͤgel nach der Anfurth 
hin gehörten unſere Sappeure und die Leibwachen des Sul⸗ 
duns, der linke verlor ſich in die Ferne. Die Artillerie ſammt 
der türkiſchen, ſtand hinter der Mitte der Infanterie: links 
don den Kanonen, durch ein Fluͤßchen getrennt, flatterten die 
grünen und hochrothen Faͤhnchen der tuͤrkiſchen Reiter und 
ſtarrten die Piken unſerer Koſaken. Bis nach zwölf Uhr 
wurde der Sultan erwartet. Zuerſt trafen der Seraskier 
Chosrew⸗Mehmed⸗Paſcha und der Kapudan⸗Tahir⸗Paſcha 
mit einem glänzenden Gefolge ein, Später landete das Mur 
ſik⸗Chor der Leibwache des Sultans, in Hellblau mit Gold 
gekleidet, und die Stallknechte mit ſeinen beiden Leibpferden. 
Der Zaum des einen war mit reichen goldenen Quaſten, Per⸗ 
len und Juwelen ausgeſchmuͤckt. Die Schabracken ſtrotzten 
von Golde, Perlen und Edelſteinen. Um 10 Uhr erſchienen 
das Dampfboot mit dem ruſſ. Geſandten, den Diplomaten 
und Damen aus Bufjukdere, nebſt einigen leichten Booten 
und ruff. Schaluppen. Für die Damen war im Schatten 
von Cypreſſen ein Zelt aufzeſchlagen, unter welchem Stühle 
bereit ſtanden. In einiger Entfernung von Europas lieb⸗ 
lichen Töchtern zeigten ſich Gruppen von Schönheiten des 
Orients, dicht in ihre Schleier gehüllt, aus denen nur die 
ſehnſüchtigen Augen hervorſahen. Die Kanonenſchüſſe von 
den Batterien des Bosporus verfündeten, daß der Padi⸗Schah 


von Stambul nach Terapia vorbeipaſſirt ſey, wo zuerſt Ach⸗ 


med ⸗Paſcha Muſchiri⸗Haſſa und der Syr Kiatib, als Vor⸗ 
boten des Sultans anlangten. Um 12 Uhr ſahen wir den 
Suttan ans Land ſteigen, gekleidet in ein violettes Huſaren⸗ 
gewand mit goldenen Näthen und Schnüren, umgürtet mit 
einem grünen goldgeſtickten Huſarengürtel, an den Fußen 
filberne Sporen, auf dem Haupte ein rothes Fehs mit einer 
ſeidenen Quaſie; das Schwert mit Edelſteinen beſaͤet. Auf 
ſein liches: „Sdorowo!“ ertönte ein donnerndes Hur⸗ 
tab, vom Getöſe der Inſtrumente und Trommeln begleitet, 
und das Echo verkündete in den fernen Gebirgen die Frier des 
Augenblicks. Während des Vorbeidefilitens der Truppen 
wandte ſich der Sultan wiederholentlich ſowohl an den Gene: 
ral Murawjew mit Aeu en der Bewunderung der Trup⸗ 
pen, als an den Geſandten Herrn Bontenieff mit lebhaftem 
Dank für den thaͤtigen Beiſtand, den Se. Maj. der Kaiſer 
ihm leiſtete. Sobald die Colonnen Halt machten, ritt der 
Sultan noch einmal zu den Truppen und rief ihnen ein 
„Spaſſibo Rebeta“ (Dank, Kinder!) zu, welches fie mit er⸗ 
neuten Freudensbezeugungen aufnahmen. Als der Sultan 
ſich in feinen Kiosk verfügt hatte, rappottirten ihm, nach 


ruſſ. Weiſe, die Ordonanzen, fowohl die ruſſ. als die tuͤrki⸗ 
ſchen, letztere in ihrer eigenen Sprache. Unterdeſſen füllten 
den Hof vor dem Kiosk eine Menge Menſchen, Höflinge 
nebſt einigen Pagen des Sultans, Neugierige von allen 
Klaſſen, ja ſelbſt Damen. Bald erſchien der Sultan aus 
dem Kiosk und begab ſich unter denſelben Ehrenbezeugungen, 
die ihn bei feiner Ankunft empfangen hatten, wieder zurück. 
Arsrigens hatte das Publikum der Zuſchauer ein mehr euro⸗ 
paͤiſches als aſiatiſches Anſehen, denn mit Ausnahme einiger 
Bewohner des nahbelegenen Dorfes Beglos waren keine 
Türken anweſend, dagegen aber faſt die ganze ſchoͤne Welt 
von Bujukdere und Terapia. Auf dem Dampfboot fand 
ſich die Geſellſchaft bei der gedeckten Tafel zuſammen, wo fie 
bei den Toͤnen der herrlichen Muſik des Admiralſchiffes zin 
Fruͤhſtück nach 4 Uhr Nachmittags einnahm, denn fo lange 
hatte die Revue gewährt, Nach Tiſche wurde noch gewalzt, 
und Allen ſchien die Zeit zu ſchnell entflohen, als das Dampf: 

ſchiff vor dem Hauſe des Geſandten hielt. a 


Die Nordiſche Biene enthält folgende Privat⸗Mit⸗ 
theilung über ein Feſt, das Se. Majeſtaͤt der Kaifer von 
Rußland am 25. Mai im Winter» Palaſte den Fabrikanten 
und Grundbefigern gegeben haben, deren Erzeugniſſe die ge⸗ 
genwärtig eröffnete Ausstellung zieren: „Unvergeßlich in 
den Annalen der Ruſſiſchen Induſtrie und in den 
dankbarer Ruſſen verbleibt der 13. (25.) Mai 1833. An 
demſelben geruhten Se. Majeftät der Kaiſer mit der Erkid- 
rung der Allerhoͤchſten Zuftiedenheit mit den Anſtrengungen 
und Leiſtungen der betriebſamen Theilnehmer an der Biesjähe 
rigen Ausſtellung einheimiſcher Induftrie» Produfte, fie alle 
zum Kaiſetlichen Mittagsmahle im Winter Palafte einzu: 
laden, an welchem außerdem noch die Herren Miniſter, 
einige General: Adjutanten, die ausländiſchen Konſulg und 
die Petersburgiſche Kaufmannſchaft der beiden erſten Gilden 
Theil zu nehmen die Ehre hatten. An der Tafel des Lanz 
desherrn vereint ſaßen die verſchiedenſten Gäfte: Magnaten, 
in deren Beſitzungen Fabriken und Manufakturen blühen, 
reiche Fabrikanten, die Tauſende von Händen in Bewegung 
und Millionen von Rubeln in Umlauf ſetzen, und beſchei⸗ 
dene Handwerker, die in der Stille der unſcheinbaren Werk⸗ 
ſtaͤtte ſich um die Vervollkommnung ihrer Arbeiten mühen. 
Vor dem Antlitze des erhabenen Kaiſers ſchmolzen ſie Alle in 
Einen Stand zuſammen, den Stand nützlicher Bürger, die 
auf der Laufbahn des vaterlaͤndiſchen Gewerbfleißes wettei⸗ 
fern, die Ehre und den Woblſtand des geliebten Vaterlandes 
befördern helfen und zur Befeſtigung feiner Unabbängig⸗ 
keit von der Induſtrie des Auslandes beitragen; fie Alle fine 
getreuen Unterthanen, wuͤrdige Söhne des liebreichen Lan⸗ 
desvaters. — Im Saale neben dem Konzert⸗Saale War 
der Tiſch für fünfhundert und fünf Perfonen gedeckt. Der 
Tiſch, ſage ich, nicht die Tiſche: denn zwiſchen denſelben 
waren nur die nothwendigen Durchgaͤnge für die aufkoarıende 
Dienerſchaft offen gelaſſen. Um halb vier Uhr erſchien det 
Kaiſer mit Seiner durchlauchtigen Familie und dem Aller⸗ 
hoͤchſten Hofe und lud Seine Gäfte ein, mut Iznen das 


Mittagbrodt zu theilen. Se. Majeftät ſaß mitten am ober⸗ 
ſten Tiſche, gegenüber: die Kaiſerin, der Thronfolger, die 
Großfuͤrſtinnen Maria und Olga und der Großfuͤrſt Michael; 
dem Kaiſer zur Rechten der Finanzminiſter, dann die frem⸗ 
den Konſuln. Zur Linken begann die Reihe der Kaufleute, 
Fabrikanten, Manufakturiſten u. ſ. w. ae war die 
Vertheilung fo, daß es weder höhere noch niedere gab. Mi⸗ 
niſter, General⸗Adjutanten und Magnaten ohne ünterſchird 
ſaßen mitten zwiſchen den übrigen Gaͤſten. Die Kaiferin 
war an dieſem Tage in ein Gewand gekleidet, das aus dem 
in der Ausſtellung gekauften Zeuge von der Fabrik des Ma⸗ 
nufaktur⸗Raths Kondratjew verfertigt war. Ihre Kaiſerl. 
Majeſtaͤten und Hoheiten unterhielten Sich während der 
Mahlzeit wohlwollend, freundlich und ſchlicht mit ihren Um⸗ 
gebungen. Vor Beendigung des Mahles erhob Sich der 
Monarch und brachte den Toaſt aus: „Aufs Wohl der Mit⸗ 
arbeiter am Wohle des Landes.“ Dieſem Spruche begegnete 
aus den Herzen aller Anweſenden der innig geaͤußerte Wunſch: 
„Langes Leben, Gefundheit und Gluck dem großen, guten, 
von Seinem Volke geliebten Ruſſiſchen Kaiſer, zum Ruhm 
und Gedeihen des Vaterlandes!“ — Nach der Mahlzeit 
begaben ſich Alle in einen anſtoßenden Saal, wo ſich ein 
neuer herzerhebender Anblick den geruͤhrten Gäften darbot. 
Der Kaiſer ließ die juͤngſten Großfuͤrſten und die jüngfte 
Großfuͤrſtin herbeibringen und führte fie feinen guten Unter⸗ 
thanen mit den Worten vor: „Dies ſind meine Kinder!“ — 
„Hier iſt mein Generale Admiral!“ ſagte er, den jungen 
Großfurſten Konſtantin an der Hand faſſend, und indem Er 
des Kindes Haupt ſanft niederbeugte, fuͤgte Er hinzu: „Ver⸗ 
neige Dich!“ Der holde Knabe grüßte die Verſammlung, 
klammerte ſich dann voll kindlicher Zaͤrtlichkeit an ſeinen Va⸗ 
ter und warf ſich Ihm um den Hals. Den Großfuͤrſten 
Nikolaus hob der Kaiſer auf ſeinen Arm empor, um ihn der 
Geſellſchaft zu zeigen. Michael Nikolajewitſch konnte nicht 
herbeigeholt werden, denn es war feine gewöhnliche Schlaf⸗ 
ſtunde. — In dieſen feierlichen Augenblicken ſchwand vor 
unſern Augen der Glanz des Kaiſerlichen Hofes. Wir er⸗ 
blickten vor uns den uͤbergluͤcklichen Gatten und Vater, den 
liebevollen, liebenswuͤrdigen, von den Seinigen heißgeliebten, 
den edlen Hausherrn und Familienvater, der rund um ſich 
Gllüͤckſeligkeit, Zufriedenheit und Tugendſitte verbreitet. Und 
dieſer tugendbafte, rechtſchaffene, hochgeſinnte Mann iſt un⸗ 
ſer Kaiſer, iſt der Vater und Schirmer der Wohlfahrt des 
halben Erdballes! 
gen, von denen alle Anweſenden bei disſem entzuͤckenden 
Schauſpiel ſich ergriffen fuͤhlten. Aus ihren Augen floſſen 
Thraͤnen der Ruͤhrung und jede Thraͤne war ein erhörtes Os 
bet vor dem Throne des Allwiſſenden.“ 


Am 18. Mai war Se. M. der Kaiſer von Rußland in 
Kronſtadt, und reiſte Nachmittags um 4 Uhr mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe Iſhora wieder nach St. Petersburg. Bei der im Ab⸗ 
gehen gemachten Wendung, ſtreifte das Dampfſchiff das 
auf der Rhede vor Anker liegende preuß. Schiff Albertus, 
geführt vom Capt. P. J. Schulz. S. M. hatte die Gna⸗ 


Nicht auszudrucken find die Empfindun⸗ 


de, ſich bei demſelben erkundigen zu laſſen, ob ſein Schiff 
nicht etwa Havarie erlitten habe, und wiewohl dieſes nicht 
der Fall geweſen, demſelben dennoch ein Geſchenk mit einem 
koſtbaren Brillantring zu machen. 


Die Koͤlner Zeitung enthält eine Bekanntmachung des k, 
preuß. Generals v. Borſtell, worin es heißt: “ 

Es find neuerdings wieder Faͤlle vorgekommen, wo ſich 
Soldaten durch Ueberredungen fremder Emiffäre und ande⸗ 
rer gewiſſenloſer Menſchen in ihrer Treue gegen Koͤnig und 
Vaterland haben wankend machen, und zur Deſertion nach 
den weſtlichen Nachbarſtaaten haben verleiten laſſen. Es 
muß wohl jedem und ſelbſt dem ſchon verdorbenen Gemuͤthe 
einleuchten, daß ſich der Soldat durch dieſe meineidige Hand⸗ 
lung nicht allein für immer feine innere Zufriedenheit raubt, 
ſondern auch ſein ganzes Leben ungluͤcklich macht. Um den 
verbrecheriſchen Umtrieben der fremden Emiſſaͤre Schranken 
zu ſetzen und fie zu ihrer wohlverdienten Strafe zu uͤberlit⸗ 
fern, dadurch aber auch zugleich von ſchwachen und ununter⸗ 
richteten Leuten Ungluͤck abzuwenden, wäre es ſehr zu wün⸗ 
ſchen, wenn ſolche bösfinnige Verfuͤhrer auf friſcher That er⸗ 
tappt und zur perfönlichen Haft gebracht werden koͤnnten. Es 
ergeht daher an die Offiziere und Soldaten, beſonders aber 
auch an die im Lande zerſtreut wohnenden Offiziere, Bezirks⸗ 
Feldwebel der Landwehr und ſaͤmmtliche Landwehrmaͤnner, 
die Aufforderung, auf dergleichen Emiffäre ein ſcharfes Aus 
genmerk zu richten, und beſonders diejenigen, die es ſich zum 
Geſchaͤft machen, an Soldaten revolutionaͤre Schriften aus⸗ 
zutheilen, oder fie zum Treubruche zu verführen, auf der 
Stelle ohne Weiteres zur Haft zu bringen, und fie den Ge⸗ 
richten zu Überliefern, a 


Die bronzene Statue Napoleons, die wieder auf der Ven⸗ 
dome⸗Saͤule zu Paris aufgeſtellt werden ſoll (nach Seurre 's 
Modell), iſt den 1. Juni Nachmittag in der k. Gießerei ge⸗ 
goſſen worden und der Guß trefflich gelungen. Man glaubt, 
daß die Aufſtellung der Statue mit zu den Feſtlichkeiten der 
Jahresfeier der letzten Revolution gehoͤren werde. In Ajaccio 
und in Baſtia haben ſich Commiſſionen gebildet, um Napo⸗ 
leon ein Denkmal zu errichten. In Ajaccio hat der Pruͤfekt 
den Vorfig. Die Regierung hat ihre Einwilligung gegeben. 


Die neuerlich vorgefallenen nächtlichen Raubanfuͤlle in den 
beſuchteſten Straßen der Stadt Rom haben den Erfolg ge⸗ 
habt, daß Se. Heil. dem Tribunal der sacra consulta ein 
raſcheres Verfahren, bei den bereits anhaͤngig gemachten Kri⸗ 
minalprozeſſen, befohlen hat. Schon am 14. Mai wurden 
demnach 2 Verbrecher mit der Guillotine hingerichtet. Beibe 
waren Moͤrder, aber keine Raͤuber. Waͤhrend der erſte zum 


Richtplatz geführt wurde, ereignete ſich eine Scene, welche 


das Volk für einen Augenblick erſchütterte, jedoch keine wei⸗ 
tere Unruhen veranlaßte. Es kam nämlich zufällig ein Mann 
vorüber, der ſich nach der Urſache des Volksauflaufs erkun⸗ 


digte, und einer hatte die Grauſamkeit, ihm zu ſagen 


x 


ſtehſt du denn nicht, daß fie eben deinen Bruder zum Richt 


blaß führen? Der Unglädliche fiel auf dieſe Nachricht in 


ohne Kapitain ein. 


Ohnmacht, und wurde von dem Volke, das tief bewegt war, 
in ſeine Wohnung gebracht. Der zweite Verbrecher war ei⸗ 


ner der Revolutionäre aus der Romagna, und hatte am 
11. Dezember 1831 einen geachteten Arzt aus Meldola um⸗ 


gebracht. 


In Rochelle lief am 26. Mai das Schiff „L' Economie“ 
Nachdem letzterer ſchon mehrere Male 
Zeichen von Geiſteszerruͤttung gegeben hatte, war er, ohne 
Urſach dazu zu haben, in Corunna eingelaufen, um, wie es 
ſpaͤter ſich zeigte, fein Schiff zu verlaſſen. Er ward indeß 
durch den franz. Konſul daran verhindert, und mußte wieder 
in See gehen. Hiernach blieb er, ohne zu rechtfertigende 
Veranlaſſung, 2 bis 3 Wochen auf der Rhede liegen, wo er 
ſeinen Steuermann bereden wollte, den geladenen Indigo bei 
Seite zu ſchaffen. Da dieſer ſich jedoch hierzu nicht verſtand, 
zwang er, mit der Piſtole in der Hand, 2 Matroſen, eine 
Schaluppe ins Meer zu ſetzen, auf welcher er ſich allein mit 
ſeinen Inſtrumenten und ſonſtigen Effekten einſchiffte, und 
fein Fahrzeug der Leitung des Steuermannes überließ. 


Fiblers Review der ver. St. enthält einen Bericht uber 
einen Engländer, Namens Abbot, offenbar einen Men⸗ 
ſchen von etwas geſtoͤrtem Verſtande, der ſich auch durch eine 


„Fböchſt barocke Kleidung auszeichnete und, der Aufſicht feiner 


Umgebungen entlaufen, an dem Niagara Falle in einer 
Hütte ſich ſeit einiger Zeit aufhielt. Oft entkleidete er ſich, 
um ſich in den reißendſten Stellen des Falles zu baden. Eben 


ſo pflegte er häufig einen Spatziergang Über eine natürliche 


nernden Waſſerfalle gelegt war. 


rücke zu machen, die aus nichts anderm, als aus einem 
Balken beſtand, der auf loſe Felsſtücke hoch über dem done 
Nachdem er vor⸗ und 
rückwärts fo eine Weile einhergegangen war, begab er ſich an 
das Ende des Balkens, und indem er feſt auftrat, legte er 
den Kopf uber, um fo unverwandten Blickes in den fuͤrchter⸗ 


lichen Abgrund neben ihm hinunter zu blicken. Nachdem 


er lange Zeit dies Weſen fortgetrieben hatte, bemerkte man 
einſt, an der Stelle, wo er gewoͤhnlich fein gefährliches Bad 


nahm, feine Kleider, — er ſelbſt erſchien nicht wieder. Ende 


lich fand man, weit von dem Punkte, wo er wahrſcheinlich 
verungluͤckt war, feinen entſeelten Körper, a 


Zu Berlin brach am 6. Juni Abends gegen 10 Uhr im 


ſogenannten Chincſiſchen Saale des Elyſiums im Thiergar⸗ 


ten Feuer aus. Die Flamme verbreitete ſich ſchnell Aber die 
ganze Draperie des Saales und ergriff das nebenſtehende 
Hauptgebäude des Etabliſſements mit dem freundlichen Win⸗ 
terſaale. Beide Gebäude wurden durch das Feuer gaͤnzlich 
zetſtört; auch die dicht dabei gelegene große Eſtrade, von wel⸗ 

raus das Publikum noch kurz zuvor einem ſchoͤnen Wafı 
ſer⸗ Feuerwerk zugeſehen hatte, wurde ein Raub der Flam⸗ 
men. Der Beſitzer des Etabliſſements iſt um fo mehr zu 


beklagen, als er außer jenem Schaden noch einen ſehr beden⸗ 
tenden Verluſt durch die Vernichtung ſeines geſammten zur 
Betreibung der Reſtauration vorhanden geweſenen Por⸗ 
cellans, Silber⸗ und Tiſchzeuges ꝛc. erlitten hat, wahrend 
die bevorſtehende ſchoͤne Jahreszeit ihm einen zahlreichen 
Beſuch der Bewohner der Hauptſtadt und einigen Erſatz fuͤr 
den verfloſſenen Winter verſprach. . . 


Ein großes Ungluͤck hat am 2. Juni die gewerbfleißige 
ſaͤchſ. Stadt Reichenbach im Vogtlande betroffen. Der groͤßte 
Theil der Stadt iſt ein Raub der Flammen geworden. Ein 
ſtarker Wind fachte ſelbige alſo an, daß die ganze Stadt ei⸗ 
ner Flamme glich. Schon in der erſten Stunde brannten 
hunderte von Haͤuſern. Reichenbach zaͤhlte 619 Häufer,. 
mit 3500 Einwohnern, Schon 1681, 1720 und 1773, 
ſuchte ſtarkes Brandungluͤck die Stadt heim. . 


Am 1. Juni fruͤh Morgens um 4 Uhr brach zu London 
in Wood's Hotel, Panton⸗Square, ein Feuer aus, das 
bald mit großer Heftigkeit um ſich griff, und einem Lieute⸗ 
nant der Marine, Negle, und einem Kaufmann aus Glas⸗ 
gow, Namens Cape, das Leben koſtete. Eine brennende 
Zigarre, welche der erſtere in ſein Bett fallen ließ, ſoll das 
Felber veranlaßt haben. Man glaubt, der Lieutenant ſey 
viel früher erſtickt, als die Flamme ausbrach. Hr. Cape 
ſchlief uͤber ihm und fand, als er ſich auf der Treppe retten 
wollte, unter den Trümmern des zufammenftürzenden Ge⸗ 
baͤudes feinen Tod. Mehrere andere Herren retteten kaum 
das Leben und einige wurden ſchwer verwundet. Ein Baron 
Buͤlow ward bei ſeiner Bemuͤhung, ſeine ohnmaͤchtig ge⸗ 
wordene Gemahlin zu retten, im Geſicht und Händen 
ſehr verletzt und verlor ſein ganzes Kopfhaar. Der Lieut. 
Negle war erſt ſeit einigen Wochen verheirathet und erwartete 
ſeine Gattin aus Plymouth, um mit ihr eine Reiſe nach 
dem feſten Lande zu machen. Seinen Leichnam hat man 
gefunden, den man aber nur an zwei Ringen, die ſich noch 
an einem Finger befanden, erkannte. Auch war die Polizei 
fo gluͤcklich, alle Koſtbarkeiten und Gelder des Baron Bülow 
in unbeſchaͤdigtem Zuſtande wiederzufinden. Dieſe beſtan⸗ 


den in ungefaͤhr 600 Pfd. Gold und Banknoten und meh⸗ 


reren koſtbaren Uhren und Juwelen. - 


Ein Gewitter am 18. und 19. Mai hat um Züricher See 


großen Schaden angerichtet. Beſonders hat der Weinberg 
von Ruſchlikon gelitten. In Pfäffikon hat der Blitz ein neu 
erbautes Haus getroffen, einem jungen Madchen, welches 
in einem Zimmer war, die Lampe aus der Hand geſchlagen, 
ohne fie ſelbſt zu verlegen, und ſich im Keller, in einem 
Faſſe Cider, verloren. f i / 


Am 18. Mai brach in der 4 Meilen von . gelegenen 
Kreisstadt Zolkjew eine ſtarke Feuersbrunſt aus. Se. kalſerl. 
Hoh. der Erzherzog Ferdinaud von Oeſtreich⸗Eſte, General⸗, Civll⸗ 


und Militgix⸗Gouverneur von Galizien, welcher erſt Tags zuvor 


g 
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ausgeſetzt und flehen das Mitleid ihrer Land 


* 


einer Neiſe zurintgefommen war, begab ſich ſogleich nach 
Fir Das Feuer, das, wie man vernimmt, bei einem 
Bäcker aus: 4 war, breitete ſich unter Begünſtigung meh⸗ 
rerer Umſtaͤnde mit xeißenker Schu. igkeit aus. Von den 700 
Häͤuſern der Stadt find bie Sonnabend Nachmſtta 11 über 250 
ſammt den zwei Kloͤſtern der Dominikaner und Ba 
annt. De als 300 Familien ſind dadurch ai og Elende 
(4 * 


Der Schleſiſche Verein für Pferde⸗Rennen und Thier ſchau zu 
Breslau hielt am 31. Mai ſein erſtes Rennen auf dem dazu 
Fans ger in Platze vor der Scheitniger Barriere. Angelockt von 

dem ſchönen Morgen hatte ſich ſchon lange vor dem Anfange des 
255 eine große Zuſchauermenge verſammelt, welche die, gegen 


Ruthen enthaltene Rennbahn von allen Seiten umſchloß. Um 


den erſten von dem ven ausgeſetzten Preis von 230 Rthlr. 
liefen vier Pferde. Den Sieg errang — ein Schimmel⸗ 


i Kant Sr. Durchlaucht des Lon l. Sber⸗Jaͤgermei 


inrich zu Carolath⸗ Beuthen. Das — Rennen er 


der Land Pferde, Nur zwei Pferde nahmen au demſelben Theil. 


Den erſten Preis von 100 Rthlrn. zen der Bauer Weigelt aus 


war, vermachte er 40,000 Fr. jährliche Reuten. 


Leubus, und da das zweite Pferd des Freibauers Grüger aus To⸗ 
pliwoda nur um ein Gerin ger das Ziel erreichte als der Sie⸗ 
ger, fo ward ihm von den Richtern der zweite Preis von 50 Rthlr. 
— — Das dritte Rennen ward um den Kar ſpreis von 
150 Frd'or gehalten, welchen der hieſige Verein für . 05 t und 
Merdedsefirt 85 die dortige 8 a hatte. Es kämpf⸗ 
ten fin e. Schon im erſten Laufe ua De die e Schim⸗ 
nel N Braune; und n braune Hengſt (Jung 
must, cc) des Herrn Lubbert batte ihr lebe den Sieg ſtreitiß ge⸗ 
Im zweiten Lauf beſiegte die Stute auch den ns — 
d, und es trug daher der Amtsrath Braune den 

—.— e das Produciren feines 8 „Pret 2 
urde dem Lieutenant von Schweinichen dem einſtimmigen 
Urthell der der berufenen fünf Richter, der Veen Ehrenpreis von 

100 42 Au Reitkunſt und Pferdes D N uerkannt. 
Schluſſe hielten acht O des eriten: Suraflier Regiments ein 
Subſcriptions⸗ —.— um einen ſilbernen Pokal, welchen der Lieu⸗ 
tenant von Tſchirſchky I. durch ſeinen ſchwarzbraunen Wallach 
5 ortland“ glaͤnzend gewann. Am chenden Tage fand das 


ierſchauſeſt ſtatt. 


Eine Zeitung meldet die zu Paris erfolgte An 
Willens des bekannten Franzoſen er einſt als 
armer Schiffs junge 3 verlaſſen und in den vereinigten 
Staaten von Nord⸗ Amerika ſich ein coloſſales Vermögen erwor⸗ 

n hatte. Er hinterlaͤßt, wie öfter bt worden, 90 Mill. 
8 . und Sr ſehr Pr Fumi⸗ 


u w 
ill. Einer Frau, die 45 Jahre bei 


t des letzten 


Im ehemaligen Urfefinertfofier zu Brüſſel iſt am 29. Mal eine 

2 Jahr alte 17 Ane Sie war verheikathet geweſen 

hatte ein gutes Gedachtniß bis * * wußte auch noch 

4 1 „ welche E ans t, mitzutheilen. Sie 

hinter! En a von 123 22 Ya. Vor eini⸗ 
gen J . Kart ihr Bojähriger Sohn. 


lianer abge⸗ 


e ee 


Der franzoͤſiſche C 
tuͤrkiſche Regierung a 
Jahre beſtehenden Schule ür Militair⸗Wundarz 
fit an der Grippe, au we 25 mehr als 12 Hunte 5 . 
völkerung von Conſtantinopel leidet, daſelbſt geitorben, Crime 
zahlreichen Söglinge, ſaͤmmtlich Mufelmänner , loͤſten ſich me 
rend ſeiner rankheit unun terbrochen in ſeiner Wohnung ab, um 
ihn zu pflegen, und 60 0) derreiben begleiteten den Entſeelten 
feiner Ruheſ 15 an Weider einer von ihnen eine Rede zum Lo 
des . in franzöſiſcher Sprache hielt. Dieſe — 
ſagt der Mon. Ottoman, in Conſtanti noch ohne 
Beiſpiel war, ruͤhrte alle Aumeſende Ani das Innigſte: un N ſub 
den Muſelmann Thraͤnen vergießen und eine Hand voll Erde 
auf den Sarg des Chriſten werfen. 


Hr. Sat Divgallitre,, welchen die 
1515 und ee — 4 7 — 


In Wolverhampton ward neulich unter von 
8: bis 10,000 Perſonen, ein 103 jähriger 3 Namens 
John Stewart, zur Erde beſtattet. N BEE 


— — ——d——ä—̃— — —— — 
Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Herzblatt. 


Räthſel. 
Ich kenne eine Perle, fo rein und klar / 
Und ihre Entſtehung iſt wunderbar: 
Bon allen fie die koſtbarſte iſt, 
Nicht kann fie bezahlen Jud noch Chriſt. 
Und iſt fie vor allen gleich wunderhold 
So wird ſie doch nimmer gefaßt in Gold; 
Und ift fie gleich klarer als Diamant: 
So ſchmückt ſie doch nie elner Fürftin Hand. 


Zwei Taucher ſchloſſen der Treue Bund, 
Sie tauchten wechſelnd hinab zum Grund 
Des tiefen Meeres, und bringen d'rauf 

Die klare, liebliche Perl' herauf. 


Zwar iſt der Eine mit Trauer umhüllt, 
Der Andre Fortuna’s Ebenbild; 

Doch wie es auch d'runten im Meere war, 
Die Perle bleibt immer hell und klar. 


Und wenn der Erſte nun taucht hinab, 
Dann holt er die Perl’ aus des Glückes Grab. 
Und findet dort viele Perlen noch mehr, 
Faſt drückt in der Tieſe die Laſt zu ſchwer. — 


Doch dem Andern folget hinab das Glück, 

Und ſelig bringt er die Perle zurück, > 
Die er — mit minder gefegneter Hand — 2 
In des Meeres ſanft wallenden Btuthen fe * 


Sts Mit der heut über acht Tage aus zugebenden Nr. 26 des Boten aus us bem Riefen⸗ 
gebirge, ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1833. Der dafür fällige Betrag wird 
von den reſp. Subſcribenten auf die bereits bekannte Weife erhoben werden. 


— den 20. Juni 1833. 


Die Expedition des Boten. 


(N e b ſt Nachtrag.) 


h 


* 


en 


* 


. Erſter Nachtrag zu Nr. 25 des Bot en aus dem Rieſengebitge 1833. 


; Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 2 


5 Allgemeine Ueberſicht. 4 
Der Hollaͤndiſch⸗Engliſch⸗Franzöſiſche Tractat erhält nun 
feine Vollziehung. Die genommenen Holländiſchen Schiffe 
find meift ſchon aus den franz. u. engl. Häfen frey an ihre Ver 
ſtimmungs⸗ Orte abgeſegelt. Held Chaſſé iſt mit den Tap⸗ 
fern, die Antwerpens Eitadelle fo wacker vertheitigten, bereits 

durch franz. Kriegsſchiffe nach Holland Übergefegt worden. 
Die in Frankreich Freiſtatt genießenden Italieniſchen 
Flüchtlinge haben ſich großer Verbrechen ſchuldig gemacht. 
Sie bilden zwey Partheien; wovon eine ſich ſo weit verging, 
geheime Zuſammenkünfte zu halten und Todesurtheile gegen 
itglieder der andern Parthei zu fällen; deren Ausführung 


itglieder unter ihnen ſelbſt uͤbernahmen. So ward am 


20. Oct. ſchon der Italiener Emiliani von Mehreren ange⸗ 
füllen und erhielt zwei ſchwere Wunden, ward aber durch den 
eiſtand der Einwohner gerettet. Die Moͤrder wurden ver⸗ 
baftet, und zu-fünfiährigem Gefaͤngniß verurtheilt. In 
dem Augenblicke, da die franz. Behörde dieß Urtheil fällte, 
am 31. Mai, fielen die Fluͤchtlinge Lazzoreſchi, der noch 
denſelben Abend nach Italien abreiſen wollte, und Emili⸗ 
ani und feine Frau, unter den Dolchſtichen eines gewiſſen 
Gavioliz die beiden Männer wurden ohne irgend eine Der: 
aus forderung, Drohung oder Streit fo ploͤtzlich getroffen, daß 
ſie ſich nicht vertheidigen konnten; die Frau erhielt einen toͤdt⸗ 
lichen Stich, als fie ſich der Flucht des Moͤrders widerſetzte. 
Gavioli ift in den Handen der Gerichte und die Unterſuchung 
eingeleitet. Die obige Parthei, welche ſich ſolcher Ver⸗ 
i ſchuldig macht, beſteht aus Italieniſchen Repu⸗ 
bukanern. 0 

Am 8. Juny iſt auf Befehl der Franzoͤſiſchen Regierung 
die Frau Herzogin von Berry nebſt ihrem Kinde auf der 
Corvette Agathe zu Bla ye eingeſchifft worden, um nach Pa⸗ 
ermo gebracht zu werden. Der General Bugeaud und der 
Doktor Deneur begleiten die Herzogin bis zum Orte ihrer Be⸗ 

immung. Der Fürft und die Fürſtin von Beauffremont 
und der Graf von Mesnars haben die Erlaubniß erhalten, 
ir zu folgen. 

Man rechnet die Verſtärkung, die für Dom Pedro 
letzt nach Porto unter Weges iſt, auf 6000 Mann; 
28 find viel gediente Soldaten darunter, die in Frankreich 

d England geworben wurden. Die lebte aus erſterem 
Lande abgegangene Expedition ſleht unter dem Befehl des aus 
dem Polenkriege bekannten General Name' inoz fie fol auf 

m neuen Punkte der Portugieſiſchen Küſte landen. Eine 


andere Erpedition iſt unter dem engl. Capitain Napier aus 


gland abgegangen, welche vortrefflich ausgerüſtet iſt, und 
Don Pedro fehr von Nuten ſeyn bürfte, Sobald dieſe Wer: 
ngen angelangt ſeyn werden, erwartet man wichtige 


Ereigniſſe. — Die Anhaͤnger Dom Pedros in der Nähe 
von Figuera behaupten ſich fortwährend, ſie haben mehrere 
Angriffe Migueliſtiſcher Truppen abgewieſen. — Zu Liſſa⸗ 
bon dauert die Deſertion unter den Truppen fort; man weiß 
ſich nicht zu erklaͤren, wie fie Über den Tajofluß kommen, 
und ahnet daß Bote verborgener Weiſe anlegen und fie auf⸗ 
nehmen, um ſie Dom Pedro zuzuführen. a ne 


Zu Tus in dauern die Verhaftungen wegen der 1217 
entdeckten Verſchwoͤrung fort; es befanden ſich darunter in 
den letzten Tagen mehrere bei dem Kriegs⸗Miniſterium an⸗ 

geſtellte Beamte. In Genua haben die Verhaftungen wie 
die ubrigen Vorſichtsmaßregeln nachgelaſſen. Der Haupt⸗ 
fig der Verſchwoͤrung ſcheint Chambery geweſen zu ſeyn, 
vielleicht weit auf dieſem, der Franzoͤſiſchen 4 RR, 
Graͤnze ſo nahe gelegenen Punkte, welcher im erſten Parſ⸗ 
ſer Frieden ſogar bei Frankreich belaſſen war, der franzöſſ⸗ 
ſche Einfluß am leichteſten und ungeflörteften ausgeübt wer 
den konnte. Unter den daſelbſt Verhafteten finden ſich der 
70jaͤhrige General Gilet, welcher 1814 die Franzoͤſiſchen 
Dienſte verlaſſen hatte, ferner der Aide de Camp des Gou⸗ 
verneurs von Savoyen, Graf Caſaccia, ein Genueſer N 

mens Iſola, der die Korreſpondenz des Gouverneurs 

Händen hatte. Mehrere Offiziere, Unteroffiziere und 
vil⸗Beamte haben ſich nach Frankreich und Genf geſlüch et. 
— Man verſichert allgemein, und viele Anzeichen geben 
dieſer Verſicherung Gewicht, daß die Verſchwoͤrung auf die 
Stiftung einer Republik hinausging und mit den Franzoͤſi⸗ 
ſchen, Schweizeriſchen und Deutſchen Verbindungen im ge⸗ 
nauen Zuſammenhange ſteht. Dieſe Republik ſollte ganz 
Ober⸗Italien umfaſſen, und Mailand zur Hauptſtadt erhal- 
ten. Die Verſchwoͤrung ſoll ſich faſt allein über die Armee 
erſtreckt haben, und die Anführer hauptſaͤchlich bemüht ges 
weſen ſeyn, das Corps der Unteroffiziere zu verführen. Die⸗ 
ſer Zweck ſcheint vollkommen erreicht zu ſeyn. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß die Brigade von Savoyen, 4000 M. ſtark, 
welche immer außerhalb Savoyen in Piemont dient, dieſe 

mal, wie im Jahre 1821, durchaus frei von aller Theil⸗ 
nahme an der Verſchwoͤrung geblieben iſt. Ein Sergeant 
dieſer Brigade, welchen man verführen wollte, hat ſich zus 
erſt von Allem wohl unterrichtet, und ſodann die erſte oe 
deckung gemacht. Er iſt ſogleich zum Offizier ernannt worden. 


In Konſtantinopel iſt man wegen Ibrahim, der ſeinen 
Rückzug begonnen, ruhig. Allein etwas Anderes macht 
neue Sorge, man behauptet, daß die nunmehro in der Le⸗ 
vante vereinigte Engl.⸗Franz. Flotte Einlaß in die Darda⸗ 
nellen begehrt hätte, das die Ruſſen nicht zugeben wollen. 
Der tuͤrkiſche Kommandant ſoll demnach erklart haben, daß 
er der Flotte die Paſſage nicht geſtatten würde. Eine fra 
Goelette, welche es dennoch gewagt, in die Dardanellen ei 
zulaufen, ſoll mit Kanonenſchuͤſſen empfangen worden ſeyn. 


Uebrigens rüſten fich die Ruſſen zum Abdmarſche. 8 


ui 


Deut ſchlan d. 

Die Univerſitäts⸗Stadt Tübingen iſt in der Nacht vom 
7. Juni der Schauplatz bedauerlicher Auftritte geweſen. Von 
einem Zechgelage aus einem Gaſthaus außerhalb der Stadt 
heimkehrend, rückte Abends 10 Uhr ein Haufen von etwa 
300 Studirenden, in militairiſchen Reihen geordnet, mit 
Geſchrei und Gebrüll in die Stadt ein, wo er zunächſt mit 
Fenſter⸗Einwerfen und anderen Gewaltthaͤtigkeiten an dem 
Hauſe eines hochverdienten akademiſchen Lehrers den Tumult 
begann. Keine Ermahnungen, keine Warnungen, keine 
Befehle der herbeigeeilten Univerſitaͤts⸗ und Polizei⸗Beam⸗ 
ten fruchteten; Stenen des groͤbſten Unfugs aller Art, der 
Unbotmaͤßigkeit, mit mannigfachen Drohungen verbunden, 
wiederholten ſich fort und fort an verfchiedenen Punkten der 
Stadt, bis es fogar zu Thaͤtlichkeiten gegen das Polizei⸗Per⸗ 
ſonal und gegen den Rektor der Univerjität und den Stadt⸗ 
Direktor kam. Erſt Morgens um 2 Uhr endigte der Tu⸗ 
mult, nachdem mehrere der Haupt: Anführer verhaftet und 
in das Gefaͤngniß abgeführt worden waren. Die Unterſu⸗ 

chung der ganzen Sache iſt an die zufkändige Gerichts⸗Be⸗ 
debe übergeben, Zu Mitwirkung in Herſtellung und Er⸗ 
Itung der nach dem Urtheil der Behoͤrden dermalen im Alt: 
einen, fo wie insbeſondere in Folge dieſes Vorgangs ges 
5 — und noch weiter bedrohten oͤffentlichen Ordnung und 
"Ruhe in der Univerſitäͤts⸗Stadt und zur Sicherung eines un⸗ 
geſtoͤrten Fortganges der vorausſichtlich ſich weit ausdehnen⸗ 
den Unterſuchung in dieſer Sache, auch zu Bewachung der 
Verhafteten, iſt die Abordnung eines Bataillons Infanterie 
vom böten Regiment unter dem Befehle des Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants von Miller für angemeſſen erachtet worden, welches 
heute in Tübingen eintreffen wird und bis auf weiteren Be⸗ 
fehl dafelbſt zu verbleiben hat. 
Der Koͤnig von Baiern iſt auf ſechs Wochen nach Colom⸗ 
bella, bei Perugia (in Italien), ee 

Am 6. Juni hat der Schnelllaͤufer Ernſt, in Gegenwart 
des Koͤnigl. Hofes und einer großen Menſchenmenge, von der 
Koͤnigl. Sommer⸗Reſidenz Nymphenburg bei Munchen aus, 
‘feine Reife nach Griechenland angetreten, wo er in 15 bis 
17 (2) Tagen eintreffen will. Schon ſeit 8 Tagen aß und 
trank er wenig, um das Gewicht feines Körpers zu mindern. 
Die Koͤnigl. Franzoͤſiſche Familie lebt zwar zu Prag ſehr 
zurückgezogen, ſieht aber doch alle dort anfaͤßigen vornehmen 

onen ſo wie alle Reiſenden von Auszeichnung. 

dem Koͤnigl. Zirkel, in welchem viele Heiterkeit bemerkbar 
‚ab, beſchaͤftigt man ſich mit Literatur und Kunſt. Dem 
Herzoge von Bordeaux ſind die vorzüglichſten Lehrer beige⸗ 
geben, und er ſoll in der Mathematik und Geſchichte gro⸗ 
de Fortſchritte machen. Auch in gymnaſtiſchen Uebungen 
hat ex täglich Unterricht. 

Seit etwas langer als 14 Tagen trinkt die Herzogin v. 
Angoulöme zu Karlsbad den Neubrunnen. Ihr Anſehen 
kann nur Rührung erregen, und da fie durchaus auf Alles 
verzichtet, was in Kleidung und Anſtand eine Fürſtin bes 
zeichnen konnte, fo floͤßt ihr Anblick nur ſchmerzliche Ems 
pfindungen ein. Auch Herr von Chateaubriand kam von 


Prag auf einige Tage nach Karlsbad. Der junge Herzog 
"von Bordeaux ſoll ebenfalls dort ſeyn. Koͤnig Karl X. if! 


im Bade zu Toͤplitz. 
Königs» Familie ein anderer Aufenthalt als auf dem Hrad⸗ 
ſchin in Prag eingerichtet. . 
} Frankreich. N 
Den 4, Juni Abends entſpann ſich Mu Paris in einem Wirth 
baufe an der Barriere der Kriegsſchule ziwiſchen mehreren Kara⸗ 
biniers und Artilleriſten auf der einen und einer Anzahl von 
Soldaten des Zöften Infauterie⸗Regiments auf der andern Seite 
eine heftige Schlägerei, in welcher 10 Soldaten verwundet wur⸗ 
den. in polizei⸗Commiſſalr, der mit einem Inſanterie⸗Deta⸗ 
ſchement herbeieilte, brachte die Streitenden auseinander und li 
mehrere verhaften. Der Kriegs⸗Miniſter fandte fpater einen ſei⸗ 
ner Adjutanten und den General Darciule an Ort und Ste 
und ließ ſich Bericht über den Vorfall erſtatten. Die Politik ! 
dieſem Streite, nach der Verſicherung des Moniteur, fremd ger 
blieben. Dennoch hat der Miniſter aus Vorſicht einen Garniſon⸗ 
wechſel unter den Truppen angeordnet. Das 2te Karabinier⸗ 
Regiment hat Paris d. 5. verlaſſen und drei Batterien d 
arten Artillerie- Regimentes ſind nach Vincennes e er 
Ueber 000 Soldaten von beiden Seiten nahmen an dem Geſechte 
Theil. Ein Streit über die Frage, wem der Vorrang in der 
Fechtkunſt gebuhre, ſoll die erſte Veranlaſſung gegeben haben. 
Den 6. Juni Abends kam es zu Paris zwiſchen den Sol⸗ 


daten des 1ſten Karabinier⸗Regiments und denen des 40ſten 


und 42ſten Linien⸗Regiments an der Varriére der Kriegs- 
ſchule und in demſelben Wirthshauſe, wo vor einigen Ta⸗ 
gen der blutige Kampf ſtattfand, zu einer neuen, indeſſen 
nicht fo bedeutenden Kollifion, auf welche ein Zweikampf 
folgte. Der Grund ſoll kein politiſcher geweſen ſeyn. 

Der außerordentliche Engl. Geſandte am Madrider Hofe, 
Sir Stratfort Canning, hat feine Miſſion beendet und i 
bereits mit ſelner Familie zu Paris angelangt. — Ueber den 
Erfolg ſeiner Sendung, deren Urſache die portugieſiſche An⸗ 
gelegenheit zu ſeyn ſcheint, iſt nichts bekannt worden. Nach 
Engl. Blättern wäre die Unterhandlung mißgluͤckt. 

Am 5. Juni erſchien in der Deputicten» Kammer wäh 
tend derer Sitzung auf einer der Öffentlichen Tribünen ein 
wohlgekleideter Mann, der heftig einige unverſtaͤndliche 
Worte ſprach. Sogleich ertönte von allen Seiten der Ruf: 
„Heraus!“ und der Praͤſident gab Befehl, den Ruheſtöͤret 
von der Tribüne fortzuſchaffen. Dieſer aber weit entfernt, 
ſich dadurch einſchuͤchtern zu laſſen, ſchwang ſich mit großer 
Behaͤndigkeit auf das rings um den Saal laufende Marmor 
Geſims und ſetzte von dort aus ſeine Rede fort. „Ich bitte 
um das Wort! m. H.“ rief er, „laſſen Sie mich die Red⸗ 
nerbuͤhne beſteigen, ich habe Ihnen etwas mitzutheilen » 
Eben kamen die Boten der Kammer an, um ſich ſeiner zu 
bemaͤchtigen, als er mit der Schnelligkeit eines Eichhöͤrn⸗ 
chens und mit Gefahr ſich den Hals zu brechen, auf dem 
ſchmalen Sims weiter lief und ihnen uberall zu entwiſchen 


wußte; nach großer Mühe und hartnäckiger Verfolgung 9. 


lang es ihnen ſich des kuͤhnen Kletterers zu bemaͤchtigen und 
ihn in einem Außerft exallitten Zuſtande in den Wachtpoſten 
der Municipal⸗Garde zu bringen. Er ſoll an Geiſteszerclu⸗ 
tung leiden und heißt Parrault de Gonet und iſt Licentiat der 
Rechte an der Akademie zu Dijon. . 


. 


Auf jeden Fall wird für die ganze 


nen, nicht erfüllt worden. 


tungs⸗Rede ſagte der Graf: „Was die Frar 
berge, de ſag Graf: „ 


8 12 der 
nicht früher zur Sprache gebracht. Aber durch 


Die Mi iſchen Gefangenen * ankreich find, we 

man e meldet, am 7. 8. 125 9. hie dafelbſt 

Es —.— eingeſchiſſt worden. Es ſind ihrer zuſammen 
7 Mann. 2 ; 


=. England, 


Am 3. Juni machte der Herzog von Wellington im Ober⸗ 
fe des Parlaments den Antrag: „Sr. Mal. dem Könige eine 
Freſſe zu übergeben, worin geſagt werden ſolle, daß Se. 

Majestät geruhen mochten, ſolche Veſehle zu ertheilen, als noth⸗ 

wendig erſcheinen mochten, um die Britischen Unterthanen zur 

rengeren Beobachtung der von Sr. Majeſtät in Bezug 
uf den in Portugal ob ſchwebenden Streit erflärz 

‚ten Neutralität anzuhalten.“ — Der Herzog begleitete 

Hum Antrag mit Worten des Tadels über das Veuehmen des 

Ministeriums in der Portugieſiſchen bar mg „ ſtatt den buͤr⸗ 

derlichen Krieg daſelbſt zu verhüten, hatte es, ſagke er, den ent⸗ 

gegengeſetzten Weg ver nlat ; To daß er fic zu beweiſen getraue, 
es habe ſelbſt den unſeligen Streit in Portugal herbeigeführt, 
und wenn man den jehigen Buftand ſortdauern laſſe, würde etz 
unmoglich ſeyn zu verhindern, daß der Krieg von Portugal auf 

Oel de ſich ausdehne, und daß früher oder ſpäter England 

Theil daran wurde nehmen müſſen, wenn es verhüten wolle, daß 

jene beiden Länder ihrem mächtigen Nachbar zur Beute fielen. 

Sehr unrecht habe das Ministerium ſchon gehandelt, daß es die 

Wegnahme der Portugieſiſchen Flotte durch die Franzoſen im 

April 4831 nicht verhindert habe, und fortgeſetzt die Rüſtungen 
ir Dom pedro in Engl. Hafen geſtatte. Der 1e 0 habe in 
einer Thronrede erklaͤrk, daß Neutralität die Politik des 

Landes ſey. Wenn dem fo wäre, fo müſſe man Se. Maieftät 

beſchwören, alle feine Uinterthanen, welche in jenem Kriege auf 

and einer Seite Partei Sr hätten, zurück zu rufen; dann 
würde eine wirkliche Neutralität beſtehen, und das gute Vetneh⸗ 
men zwiſchen den beiden Ländern, deſſen Aufrechthaltung fo: wün⸗ 

Ganser ſey, geſichert werden.“ — Der Miniſter⸗Praſident, 

Graf Grey, erwiederte hierauf: „Er hoffe das Haus zu über: 

kom, daß fein Grund vorhanden feb, über die Minifter einen 

olchen Tadel auazufpreden,, wie in der Genehmigung des An⸗ 
trags des Herzogs Wellington liege. Hierauf ſchilderte er das 

Verſahſen Dom Miguels, der ohnerachtet ſeiner dem Hauſe Oeſter⸗ 

reich, England und feiner eigenen Familie gegebenen Zuſicherung, 
ie Verſaſſung aufrecht zu erhalten und die Regierung für die 

unmündige Königin Donna Maria zu führen, die er ſoͤrmlich 
als Königin. anerkannt, in Gegenwart und unter dem Schutz 
eines Britiſchen Heeres gebrochen habe. Die Europäiſchen Mächte 
aͤtteu darüber ungeftumt ihre Mißbilligung ausgeſprochen und 

gland habe feinen Geſandten zurückberufen. So ſeven die Sa⸗ 
chen bis zum Eintritt des jetzigen Miniſterinms geblieben, in⸗ 
dem die Bedingung, welche der Herzog von Wellington felbft zur 

Wiederanknupfung einer Verbindung gemacht, die Einſtellung 

namlich einer bis dahin unerhörten ee perſo⸗ 

uf der andern Seite habe der na⸗ 
rliche Vormund der anerkannten Koͤnigin Schritte gethan, um 
en Rechte zu ſichern. Welche Traktate, welche Geſetze ver: 

Fa nun wohl die Engl. Miniſter gegen eine unmündige 


0 


Fürſtin für einen Ufurpator, den ganz Europa als ſolchen aner- 
une, aufzutreten 27° (Hier unterhielt ſich der Herzog von Wel⸗ 
ingten mit dem Herzoge von Cumberland fo. laut, daß ſich 
Graf Grey darüber beſchwerte.) In Verſolg feiner Veantwor⸗ 
1 alte be , und Die 
olche ſchon vor zwei Jahren geſchehen, und bil⸗ 
ir 0 nicht, fo wundere es ihn, daß derſelbe fie 
welche Logik wolle 
er beweiſen, daß England, 1 ſey, Portugal gegen jeden 
Angriff zu ſchüzen, es möge, denſelben noch fo muthwillig ver⸗ 
anlaßt haben?“ — Herauf las der Miniſter mehrere Stellen 
aus den, dem Admiral Parker e vor, 
woraus Lervorging, daß felbiger völlig neutral b 


leiben follte, — 


* 2 


„Das,“ a er fort, „mochte für enügend gelten. Aber er 
the „ fuhr 1 7 e Zu 


1% Staates wolle er jetzt ſchweigen; er hoffe, Niemand worde 


m Stande ſeyn, dem jetzigen Minifterinm vorzuwe 1 den . f 


8 „ jemals beſteckt. Er bitte das Haus de 

ag zurück zu weiſen.“ n 

Nachdem 110 mehrere Lords für und gegen den — Ant 
och 


um die Neutralität aufrecht bn tend 377500 
obwaltenden Str 


zu beobachten beſchloſſen . 
fuhrte aber 


. 
Im Unterhauſe des Engl. Parlamentes trug am 6. 
Juni, im entgegengeſetzten Sinne des Oberhauſes, Oberſt 
Davies auf eine Adreſſe an den König an, welche Se. Ma⸗ 
jeftät das Bedauern des Hauſes über die Fort⸗ 
dauer der Feindſeligkeiten in Portugal, und 
zugleich den Dank deſſelben für die weiſe Po⸗ 
litik, welche Se. Majeftät in Bezug auf die 
Angelegenheiten jenes Landes beobachtet haͤt⸗ 


ten, ausdrücke. — Nachdem ſuͤr und dagegen 5 88 


worden war, kam es zur Abſtimmung, welche eine Stin 
menmehrheit von 263 Stimmen für den Antrag ergab. 

In Perth in Schottland und in der Seländifchen Graf 
ſchaft Cork haben unruhige Auftritte Statt gefunden, wobei 


es zu Thaͤtlichkeiten zwiſchen der Polizei, dem Militair und 


dem Volke kam. 


Am 24. Mai fuhr der Hense von Orleans mit feinem Geſo ge 
auf der Eiſenbahn in einer Stunde und 20 Minuten von Liver⸗ 
pool nach Mancheſter und ſchien mit dieſer Reiſe ſeht zufrieden 
n. In Mancheſter, wo er von den Behörden empfangen ward, 
. ſich nicht anf, ſondern fuhr ſogleich nach dem Badevrt 
urton. 3 ; Rh” 
Der Gerichtshof der Kings: Bench hat auf den Aukrag Des 
General- Anwaldes den neulſchen Ausſpruch der Geſchwornen in 
Bezug auf die Todesart des Poligei-Offizianten Culp, ane 


Der Courier bemerkt, daß die Ausübung dieſes 


Kings = Bench in den Annalen des Criminal: Verfahrens etwas 
Neues ſey. . ai 5 


Von London ging vot Kurzem ein Schiff, nur mit Jagd⸗ N 


pferden und Hunden beladen, nach Calcutta in Ser. . 
waren allein 20 Koppeln Hunde an Bord. N 

Ein Fiſchhaͤndler in Cardiff ſandte neulich dem Könige zum 
Geſchenk einen im Kanal von Briſtol gefangenen Stör, der 


ee 


—_ 


a 'e 


7½ Fuß lung war und 90 Pfund weg Eo groß hatt 


man ihn früher dort nie gefangen. \ 3 
Die Windfor:Zeitung meldet: Mit tiefem Bedauern 
en kr anzeigen, daß der Prinz Georg von Cumberland, 
50 nen 5 fein funfzehntes Jahr erreichte, ſeit Kurzem 
Gicht gauzlich verloren Hat, Dieſer traurige Umſtard 
es hinlaͤnglich erklaren, weshalb Se. Königl. Hoh. in der 
ten Zeit gar nicht öffentlich erſchien und an den von Ihren 
ajeſtaten N großen Feſtlichkeiten nicht Theil nahm. 
47 i elgien. 
Zu Brüͤſſel hat der König Leopold die Kammern wieder 


_ eröffitet. Er wurde von den Deputirten mit lebhaftem Zuruf 


begrüßt. Die Koͤnigl. Rede lautet friedlich, und beſagt, daß 
jegt der Augenblick gekommen ſey, thaͤtig für die innern Ver⸗ 
beſſerungen des Landes zu wirken. | 

N Spanien. 

Der Proteſt des Infanten Don Carlos (Bruder des Ks 
nigs von Spanien) gegen die Eidesleiſtung, zu Gunſten der 
Infantin, Tochter des Königs, beſtaͤtigt ſich, und lautet: 
„Sire! Wir Carlos Maria Iſidoro Bourbon von Bour⸗ 
bon. Da Wir Uns von den legitimen Rechten feſt überzeugt 
halten, die Wir an die Krone von Spanien auf den Fall an⸗ 
ſprechen dürfen, daß Ich Eure Maſeſtaͤt uͤberlebe, und Hoͤchſt⸗ 


dieſelben bei Ihrem Ableben keine maͤnnlichen Leibeserben 


hinterlaſſen würden, ſo erklaren Wir, daß Uns Unſer Ge⸗ 
wiſſen und Unſere Ehre weder den verlangten Eid zu leiſten, 
noch die Anerkennung anderer Rechte erlauben. — Sire, 
zu den Füßen Ew. Könige: Majeſtaͤt, Ihr guter Bruder und 
getreuer Vaſall Infant Don Carlos von Bourdon. 
Ramalhao, am 29. April 1833. 
Jane eee dete. N 
Die Cholera bat in der letzten Woche des vorigen Mon., 
welche eine ſehr unbeſtaͤndige Witterung hatte, zu Liffas 
bon einige Fortſchritte gemacht, vorzuͤglich wuͤthete ſie in 
dem Quartier von Alfama ſeit einigen Tagen. Beſonders 
fordert ſie in den Heilanſtalten ihre Opfer, und ſchon uͤber 
1000 Soldaten ſind in dem Hospital im Schloſſe S. Jorge 
dieſer Krankheit erlegen. Beſonders bietet Villafranca den 
Anblick einer ſchrecklichen Verwüſtung dar; faſt die ganze 
Einwohnerſchaft der Stadt iſt krank oder bereits geſtorben. 
Auch in Leiria und Coimbra hat ſich die Seuche gezeigt. 
— Vermiſchte Nachrichten. 
Der General Savary, Gouverneur von Algier, iſt in 
Folge des Uebels, welches feine Ruͤckkehr nach Frankreich 


veranlaßte, und das, nachdem es durch die Kunſt der Aerzte 
anſcheinend beinahe ganz beſeitigt worden, mit verdoppelter 


Itenſitaͤt wieder hervorgebrochen, am Aten Juni in Paris 
geſtorben. St 

Das Dampfboot aus dem Mittelmeere hat Nachrichten 
von Morea bis zum 7ten Mai mitgebracht. Der ganze 
„Archipel war von der Influenza befallen, und kaum eine 


einzige Familie blieb davon verſchont. Der Wein in Mo⸗ 


rea hatte durch das fortwährend kalte Wetter fehr gelitten. 
Zu Vlieſſingen ſind 5 Franz. Fregatten angelangt, welche 
die erſte, 1600 M. ſtarke Colonne, der in Frankreich gewe⸗ 
ſenen holl. Kriegsgefangener uberbracht haben. 


ſche Disciplin ſteht, liefert das Berner Amtsblatt. 


Einen Beweis, wie es in der Schweiz um die milttalri⸗ 


Bernſcher Soldat hatte 2 Offiziere auf dem Marſch tuͤchtig 
durchgepruͤgeit und das -Urtheil lautet: 2 Jahre Zuchthaus. 
Einem offiziellen Bericht aus Riga zufolge, iſt ein Bauer 
im Doͤrpiſchen Kreiſe, der von einem tollen Wolfe gebiſ⸗ 
ſen, im Klinikum zu Dorpat aber geheilt worden war, au 
dem Heimwege bei Erblickung einer Wolfsſpur in die Waſ⸗ 
ſerſcheu verfallen und daran geſtorben. ö 
In Köln ſtuͤrzte am 7. Juni, Morgens zwiſchen 7 und 
8 Uhr, das am Heumarkte gelegene Haus eines dortigen 
Bierbrauers zuſammen. Die Speicher deſſelben waren zu 
ſehr mit Getraide beladen geweſen. Gluͤcklicher Weiſe wa⸗ 
ren die Bewohner des Hauſes durch das dem Einſturze vor⸗ 
angegangene Krachen der Balken noch zeitig genug gewarnt 
Br um ſich der Gefahr durch die Flucht entziehen zu 
oͤnnen. Ben 
Am 4. Juni iſt die Stabt Thorn von einem großen Un⸗ 
gluͤck betroffen worden. An dieſem Tage gegen 7 Uhr Abends 
ſprengte nämlich ein Handlungsleheling, wie man vermuthen 
darf, aus Rache gegen feinen Lehrherrn, den obern Theil des 
in der Breiten Straße nahe am Markt belegenen Hauſes des 
Kaufmanns Wechſel durch Anzuͤndung des daſelbſt gelager⸗ 
ten Pulvers in die Luft. Die Exploſion war furchtbar; drei 
Menſchen wurden dadurch getoͤdtet, und einige 20 mehr oder 
minder bedeutend verwund t. Viele Perſonen, die ſich eben 
auf der Straße befanden, ſtuͤrzten vor Schreck zur Erde, die 
benachbarten Haͤuſer wurden faſt ganz ruinirt und nahe an 
30 andere beſchaͤdigt. In den anſtoßenden Straßen ſprangen 
faſt alle Fenſter, ja mehrere wurden ſogar ſammt dem Kreutz 
auf die Straße geworfen. Der Körper des Burſchen, der das 
Ungluͤck angeſtiftet, wurde etwa 100 Schritte weit auf einem 
Dache gefunden, das eine Bein deſſelben aber war uͤber das 
Rathhaus hinüber, etwa 300 Schritte weit, geſchleudert 
worden. Ueberall in den Straßen fand man Ziegel und Dach⸗ 
ſteine liegen, fo daß man ſich nur wundern muß, daß nicht 
noch mehr Menſchen beſchaͤdigt worden ſind. 
In dem Staͤptchen a in Ober⸗Seleſien entſtand 
zam 29. Mai ein Feuer, welches gegen 100 Häuſer in Aſche legte. 
In dem Dorſe Bobadel a. d. Oder beach am 22. Mai in 
der Mittagsſtunde in dem Wohnhauſe des Schmiedes Hämmek⸗ 
ling, als der größte Theil der Bewohner auf dem Felde war, 
euer aus. Die noch im Dorſe Anweſenden eilten fat Alle zur 
oͤſchung n es gelang die Lofchung inſoweit, daß nur 
ei daneben liegende Hütten mit den Nebengebäuden abbrann⸗ 
„Leider war aber unbemerkt ein Brand ins Dorf geflogen 
und hatte einen mit Schoben gedeckten Schweineſtall ergriffen. 
Erſt an dem auſſteige den Rauche und der empergehenden I 
me bemerkten die Löſchenden auf jenem Theile die große 
as Dor 


U 
und nun ließ man die Brandſtätte im ee 2 Gel be 
is auf ebaͤnd 


retten. dieſem Theile des Dorſes, wo b 

alle von Lehm und Stroh erbant waren, griff das Feuer mit 

Wuth um ſich, und ohnerachtet der außerordentlichſten Anſtren⸗ 
ungen der Löſchenden brannten binnen zwei und einer halben 


tunde 34 Wohn⸗ nebſt Nebengebaͤlden und 3 Scheunen mie 
der. Ein 62jähriger Bauer, der noch etwas aus feinen Eigen⸗ 
thum retten wollte, wurde nachmals verkcalt vor feinen zu 
"ee An Vieh verbrannte ein Pferd und mehrere Stück 
indvieh. 


en 


— 


ES ne 


von Primkenau brach am 3. Juni ein Wald⸗ 


s brand aus; das Feuer erſtreckte ſich über eine Meile im Ge⸗ 


bölge, und ergriff auch den zu Bunzlau gehörigen Forſt, worin 
300 Klaftern Holz mit verbrannten. 2 
Am 6. Juni wurde das Dorf Wellmitz im Ktoſſener 
Kreiſe des Frankfurter Reg. Bez, von einer Feuersbrunſt 
beimgeſuchk, die in wenigen Stunden 46 bäuerliche Gehöfte 
und das Schulhaus, im Ganzen 137 Gebäude faſt ſpurlos 
zerstörte, dergeſtalt, daß von dem ganzen Dorfe nur 3 Klein⸗ 


häusler⸗Wohnungen vom Feuer verſchont blieben, 270 Ein⸗ 


wohner aber obdachlos und von allen Subſiſtenz⸗Mitteln 
entbloͤßt, umher irren. 

Am 10. Juni entſtand Mittags zu Stettin in dem 
Boͤttcher⸗Gebaͤude der auf der Laſtadie in der Reihe der Kauf⸗ 
manns ⸗Speicher belegenen Provinzial⸗Zuckerſiederei Feuer. 
Die Flamme, vom heftigen Winde angefacht, griff ſchnell um 
ſich, und verzehrte binnen kurzer Zeit jenes Haus, mehrere 
hintere Magazin⸗Gebaͤude mit den darin befindlichen Vor⸗ 
raͤthen von tohem und raffinirtem Zucker, Utenſilien ꝛc. und 
ein nahe gelegenes Wohnhaus bis auf den Grund. Die guten 
Loͤſchanſtalten verhinderten weiteres Unglüd, was furchtbar 
werden konnte, wenn man bedenkt, daß in den erhaltenen 
Siederei⸗ und Magazin Gebäuden ungeheure Quantitaͤten 


Zucker aufgeſpeichert liegen, und daß die faſt unmittelbar ans - 


gränzenden Speicher mit Kaufmannsgütern aller Art, zum 
Theis mit Hanf, Flachs, Getreide, Oel und Gegenſtaͤnden, 
welche ſelbſt auf dem Waſſer fortbrennen, angefuͤllt ſind. 
Das Unglück behindert den Geſchäftsbetrieb der Raffinerie 
nicht. — 7 

Zu St. Quentin in Belgien iſt die weiße Spinnerei, ei⸗ 
nes der größten Etabliſſements jener Stadt, abgebrannt. 
Vortreffliche Maſchinen, 74 Spinnſtühle, kurz das ganze 

aterial iſt vernichtet; nichts iſt von dieſem rieſenhaften 
Etabliſſement übrig geblieben. Sie war bei drei Geſellſchaf⸗ 
ten mit 600,000 Fe. verſichert. h 

Ein Diebſtahl, welcher in Spanien an dem Capitel von 
Saragoſſa von deſſen Rentbeamten, Arguch, veruͤbt worden 
iſt, ſoll ſich auf nicht weniger, als auf 4 Mill. 985,239 R. 
belaufen. Der größte Theil dieſes Geldes fol nach Frank⸗ 
teich gegangen ſeyn. a 

Vor Kurzem ſpielte in einem Pariſer Spielhauſe im Pas 
lalsropal ein junger Mann mit Verluſt. Beim Heraus: 
ziehen neuen Geldes entſiel ihm ein Piſtol, worauf der Ins 
ſpektor ihm das Fortſpielen unterſagte. Der junge Menſch 
war faſt von Sinnen und geſtand, daß das von ihm geſetzte 
Geld nicht ihm gehoͤrte, und daß ſein Vorſaz geweſen ſep, 
ſich, im Fall er daſſelbe verlöre, zu erſchießen. 

Als die Baiern im April durch Korinth kamen und es 
ganz zerſtört und von wenig Leuten bewohnt fanden, äußerte 
ein Soldat in ſeiner Einfalt: Jetzt weiß ich, warum Paulus 
an die Korinther geſchrieben hat, und nicht ſelbſt dahin ges 
gangen iſt. ’ N? ix 1 


, h. O. 24. VI. 2 h. J. F. cg I. Br. u. Schw. M. 


— 


Entbindungs⸗Anzeige und Dank. a 

Den 15. Juni ward meine Frau, fruͤh 2 Uhr, von einem 
Knaben glücklich durch die Hebamme Hädeln in Schrei⸗ 
berau, waͤhrend meiner Abweſenheit im Dienſt, entbunden. 
Letztere bewies bei der Entbindung ſo viel Umſicht und Sorge 
Für die Woͤchnerin und das Kind, daß ich ihr nicht allein meir 
nen herzlichen Dank öffentlich auszuſprechen nicht Anſtand 
nehme, ſondern ſie auch beſtens jeder Familie empfehle. 0 
Schreiberau, den 17. Juni 1833. 8 

5 Beyer, Koͤnigl. Grenz⸗Aufſeher. 


Entbindungs-Anzeigen. . 
Die am 10. d. M. ſehr ſchwere, aber dennoch gluͤcktiche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen, zeige 
ich hiermit meinen geehrteften Freunden ganz ergebenſt an. 
Leipe, den 14. Juni 1833. f 
Becker, Wundarzt und Accoucheur. 
f (Berfpätet.) 
Die heute erfolgte ſchwere Entbindung feiner Frau von 


einem todten Knaben, beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 
Gottlob Sauer, Groß⸗Schaffer. 


Langenoͤls (bei Lauban), den 5. Juni 1833. 


Nachruf am Grabe 
eines guten Bar und Vaters, 
ein 5 


€ 
Herrn Johann Auguſt Weiner, 
geweſenen Organiſten und Schullehrers zu 
Rengersdorf am Queis. BER 
Er farb den 24. Mai 1833, alt 51 Jahr, 4 Monate 
* und 22 Tage. 7 


Welchen Jammer laͤſſ'ſt Du uns hienieden! 
Du, Du ſtirbſt! und namenloſer Schmerz 
„Raubt auf immer uns der Seele Frieden, 5 
Stuͤrmet tief in das beklomm 'ne Hery ' 
Und laͤßt, — nur noch einmal Dich zu ſeh'n, 
Uns umſonſt an Deinem Grabe ſteh n. 
Ja! hier ſchlaͤfſt Du! dem der ſanfte Schlummer 
Schon ſo lang’. kein. Auge mehr erquickt! 
Dem ſchwer athmend — tief verſchloſſ'ner Kummer 
Anter Schmerzen ſchwer die matte Bruſt gedruckt. 
Ach, wie haben wir da im Gebet 3 . 
Oft zu Gott um Ruh’ für Dich gefleht. 
Nun zu Gottes Ruh? biſt Du gegangen - 
Ancusloͤſchlich ſteht vor uns Dein Bild! — 
Aber unſer ſehnlichſtes Verlangen f 5 
Nach Dir wird erſt dann uns ganz erfüllt, 
Wenn auf künftig ewig Wiederſchnn 
Wir einſt ſelbſt zu Gottes Ruhe gehn. . 
Jaobhanna Agneta Meiner, als Witwe. 
Amalie Welner, als Tochter. 


* 


Todesfall⸗Anzeige. 
Am 3. Juni, Abends Y, auf 10 Uhr, verſchied zu 
Seiffersdorf, bei Kupferberg, der Wiedmuths⸗Paͤchter 
Johann Carl Menzel, nach einer langen Krank⸗ 
beit, an Leberverhaͤrtung, aus dem zeitlichen in das ewige 
Leben; fein Alter brachte er auf 57 Jahr, 9 Monat und 
„einige Tage, welches wir allen Freunden und Bekannten 

zur herzlichen Theilnahme anzeigen. 7 


Ruhe wohl! im ſanften Schlummer 

Stoͤret weder Gram noch Kummer 
Deinen Geiſt, der ewig lebt, 
Ewig unter Engeln ſchwebt. 


Ruhe wohl! — Geliebter Gatte, 

Deine Trennung iſt mir harte; 
Thraͤnen weine ich um Dich, 
Wiederſeh'n! das troͤſtet mic), 


Ruhe wohl! — In Grabes ⸗Stille 
Harret Deine ird'ſche Hülle a 
8 Des gewiſſen Auferſteh'ns, 

Und des frohen Wiederſeh'ns. 


Ruhe wohl! — Mit Himmelsfreuden 
Lohnt der Hoͤchſte Dir für Leiden, 
Welche dieſe Welt Dir ſchuf. 
Ruhe wohl in Gottes Ruf! 
Die hinterlaſſene Ehegattin. 


Kirchen⸗Nachrichten. 


8 i Getra ut. n 
Hirſchberg. DO, 17. Juni. Herr Nicolaus Peter Cuong, 
Kunſt⸗ und Schweizerbaͤcker, mit Igfr. Auguſte Euife Seidel. — 
D. 18. Herr Carl Eduard Alexander Heiſe, Gerichts⸗Amts⸗ 
Actuarius, mit Igfr. Pauline Ulrike Ferdinandine Hartrampf 
aus Ober⸗ Langenau. 

Schongau. D. 4. Juni. Der Hutmachermſtr. Joh. Auguſt 
Fleiſcher, mit Caroline Wilhelmine Henriette Pätzold. 

Schmiedeberg. D. 17. Juni. Der Landſchafts⸗Zeichner 
Herr Carl Julius Rieden, mit Igfr. Henriette Amalie Seidel. 

Landes hut. D. 17. Juni. Der Hufſchmied Carl Auguſt 
Lehmann, mit Frau Charlotte Enife geb. Aſſer, verwittw. Huf⸗ 
ſchmied Kuhn. 

Salzbrunn. D. J. Juni. Ernſt Gottlied Endler, Berichts 
Amts: Kopift zu Fürſtenſtein, mit Igfr. Joh. Chriſtiane Sachs 
aus Neumarkt. N f ; 

Goldberg. D. 41. Juni. Herr Wilhelm Eduard Robert 
Kirſchke, land ſchaftlicher Adminiftrator zu Tſchiefer bei Steinau, 
mit Igfr. Henriette Luiſe Langner. 

eböwenberg. D. 12. Juni. Der Müllermfte. Baumert zu 
za Langen⸗Neundorf, mit Igfr. Amalie Friederike Roſina 
ner. ; 

diebenthal, D. 41. Juni. Der Kaufmann Herr Guſtav 
Fetdinand Schnaͤdelbach, mit Maria Joh. Sauer. 

a Geboren + 

Schönau D. 11. Mai, Frau Premier-Bieutenant und 
Kreis: Sekretär Boumann, eine T., Euſebia. — D. 14. Frau 
Burger und Zimmermann Seidel, einen S., Wilhelm Robert. 
Schmiedeberg. D. 13. Juni, Frau Ackerbeſiger Nehrich, 

eine X. — D. 15. Brom Anndkac Kluge, einen ©. 

Fandeshut. D. 13. Iumt. Die Gattin des privatiſtrenden 
Apothekeis Herrn Frobdß, eine X. 


auf eine unbekannte Art wleder in Feuer auf, 


7 


Goldberg. B. 29. Mit, Frau Einwohner Mülltt, 2 e. 
— D. 30. Frau Einwohner König, eine T. — D. 1. Juni. 


Frau Einwohner Volkmann, eine T. 


edwenberg. D. 8. Juni. Die Gattin des Zuftizs Ber 
weſers Herrn. Schulze, eine X. 

Liebenthal. D. 2. Juni. Frau Seilermſtr. Hilbig jun., 
einen S., Jod. Carl Anton. — D. 3. Frau Schneidermeiſter 


Strauch, eine T., Maria Barbara Bertha. — D. 7. Frau 


Kaͤmmerer Friedrich, eine X., Maria Juliana Antonia, — D. 10. 


Frau Vaͤckermeiſter Hubrich, einen S., welcher nach erhaltener 
Nothtaufe ſtarb. 2 * 
Greiffeaberg. O. 23. Mai. Frau Schuhmacher Frledrich, 
einen S, Ferdinand Wilhelm. — D. 6. Juni. Frau Baͤcker⸗ 
mſtr. Sonntag, eine T., Marie Sophie Henriette. 
Wigandstbal. D. 20. Mai. Frau Scheler, einen S., 
Carl Wilhelm Heinrich. f 
Grenzdorf. D. 5. Mai. Frau Walter, eine T., Johanne 
Friederike. — D. 30. Frau Geringmuth, eine T., Joh. Ehriſt. 


Luiſe. N 0 
f Geſtorben. e 
Hirſchberg. D. 11. Juni. Der Unteroffizier und Capitaln 
d' Armes, Hr. Friedrich Wilh. Rudolph, 30 J. — D. 12. Carl 
Friedrich, Sohn des Schuhmachermſtrs Wilde, 7 T. — D. 14. 
Heinrich Robert Julius, Sohn des Fiſchters Keßler, 8 M. 
17 F. — D. 16. Die Seiler⸗Wittwe Schuwarth, geb. Hinke, 
65 J. — D. 17. Friedrich Wilhelm Auguſt, Sohn des Garde⸗ 
Kriegs Reſerve Jägers Tirbs, 1 M. 17 K 


Schönau. D. 11. Juni. Joh. Borethea geb. Wiesner, 


Ehefrau des Kürſchnermſtrs. Hartmann, 43 J. 8 M. — D. 12. 
e Sohn des Hufſchmiedmeiſters Werner junior, 
5 W. 3 T. j 


Schmiedeberg. D. 15. Juni. Chriſtiane Beate geborne 
Thamm, Ehefrau des Inwohners Pohl, 62 J. 4 M. — Der 
Schuhmachermſtr. Carl Jonathan Tſchorn, 38 J. 9 M. 
Krauſendorf. D. 17. Juni. Die Bauersfrau Johanne 
Eleonore Reimann, geb, Krebs, 76 J. 9 M. Sie lebte 55 Jabe 
in der Ehe, zeugte 1 Sohn und 5 Tochter, (letztere leben noch); 
von dieſen erlebte ſie 13 Enkel und 2 Urenkel. 

Goldberg. D. 13. Juni. Carl Paul Robert, juͤngſter 
Sohn des Koͤnigl. Lieutenants und Land» und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſors Herrn Hoffmann, 1 M. 6 T. f 

2öwenberg D. 5. Juni. Friederike Henriette, Tochter 
des Baͤckermſtre. Thiemann, 6 W. — D. 14. Die Ehefrau des 
Schmiedmſirs. Gnade, 68 J. 3 M. 

Liebenthal. D. 30. Mai. Der Koͤnigl. Land» und Stadt⸗ 
Gerichtsdiener Joſeph Roll, 36 J. 9 M. 8 T. } 

Greifſenberg. D. 10. Juni. Frau Johanne Chriſtiane 
verwittw. Maurer Schnabel, geb. Maähling, 72 J. 2 M. 

Friedersdorf. D. 12. Juni. Der jüngſte Sohn des We 
bermſtrs. Junge, 10 M. 8 . \ - En, 

Bergftraf. D. 5. Mai, Ernſt Herrmann, Sohn des In⸗ 
wohners Finger, 11 M. 3 T. — D. 10. Juni. Friedrich Wik⸗ 
helm, Sohn des Richters und Gerichtsſcholzen Latzke, 19 W. 1 F. 

Meffersdorf. D. 21. Mai, Friedrich, Sohn des Bauers 
Hoffmann, 11 M. 16 T. . 

Wigandsthal. D. 26. Mai. Friedrich Wilhelm, Sohn 
des Bürgers und Staͤrkmachers Reimann, 7 M. 26 FT. 

Hernsdorf. D. 24. Mat. Johanne Chriſtiane geb. Kruſch, 
1 us gewefenen Häuslers und Maurers Bilder, 56 3. 
4 5 


Shmirta. D. 12. Juni, Carl Wilhelm, Sehn des Frel⸗ 


gärtners Joh. Gottlob Ludewig, 13 W. 1 K. 


Brand ſcha den. - 
Am 9. Junk, in der Nacht um halb 12 ubr, ging in Som 
vabswaldau (Schdnau'ſchen Kreiſes) die Häusterftelle des Kuppe 
— welche vor 4 Jahren abgebraupt und neu erbaut war — 
8 und wurde völlig 
davon verzehrt, 


. “ 2 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Bekanntmachung. Der unterm 27. Auguſt 1832 
eröffnete erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß über den Mache 
laß des Scholzen und Miller Franz Wolf, aus Cratzbach, 
wird hiermit in einen Concurs umgewandelt, und der Tag 
der Eröffnung des Letztern auf obigen Datum feſtgeſetzt. 
> Schömberg, den 10. Juni 1833. ie 
Königl. Preuß. fand» und Stadtgericht. 
ei ” Oelsner. 


— —— —-— -—— — — 

Auction. Wegen Verſetzung von hier nach Duͤſſel⸗ 
dorf will ich mein faͤmmtliches Mobiliar, beſtehend in theils 
faſt ganz neuen, theils gebrauchten Meubles und Hausge⸗ 
taͤth, wobei ein großer eiſerner Moͤrſer, mehreres Tiſchler⸗ 
werkzeug, viel eiſernes, emaillirtes Kochgeſchirr, ein ganz 
neuer Sattel und Reitzeug, Gartengeräth, ein bedeutender 
Vorrath von zwei⸗ und dreijährigem ausgezeichnet gutem 
Flachs u. f. w. am 3. Julius gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Courant, in meinem Haufe, Schützengaſſe No. 411. 
verſteigern laſſen. Der Anfang iſt Vormittag 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr. Auch verkaufe ich dieſe fammtlichen 
SGegenſtände vor dem Auctions⸗Tage auf Verlangen aus 
fteier Hand. Hirſchberg, den 19. Junius 1833, 


4 2 e nich en, De 
Major und Chef der 15ten Invaliden⸗Comp. 


— — . ̃⅛˖˙ T 7 — —— — — — 
Jagdverpachtung. Wegen Verſetzung von hier nach 
Düſſeldorf wir ich den von mir auf noch 5 Jahre gepach⸗ 
teten Antheil der hieſigen Staͤdtiſchen Jagd an einen andern 
Jagbliebhaber abtreten und erſuche deshalb ſolche, mit mir 
baldigſt in desfallſige Unterhandlungen treten zu wollen; 
indem meine Abreiſe von hier beſtimmt auf den 16. Ju⸗ 
lius feſtgeſetzt iſt. Auch verkaufe ich zwei ausgezeichnet 
gute Jagdhunde, einen ganz firmen Vorſtehhund, 500 El⸗ 
ien im beſten Zuſt „de befindliche Huͤhner⸗Netze, eine Schnee⸗ 
haube und mehreres Jagdgeraͤth. 
Hirſchberg, den 19, Junius 1833. 
Jenichen, 
Major und Chef der töten Invaliden⸗Comp. 


Conzert⸗ Anzeige. Die feltenen und ausgezeichne⸗ 
ten Leiſtungen des Herrn Grünberg im Floͤrenſpiel find 
den Kunſtfreunden biefiger Stadt bekannt genug, und ha⸗ 

ben die ihnen gebührende ‘fo allgemeine Anerkennung ge⸗ 

Tauben, daß die Unterzeichneten ganz im Sinne des muſik⸗ 
e 


benden Publikums zu handeln glauben durften, wenn ſie 


dieſen Virtuoſen feinen Aufenthalt hier zu verlängern, und 

mit einem zweiten Conzert hervorzutreten, bewogen haben. 
8 wird daſfelbe am 

Freitag den 21. Juni Abends 7 Uhr 

im Saale von Neu⸗Watſchau Statt finden, und die Uns 


ferjeichneren machen es ſich zum Vergnügen, zu demſelben 
hiermit ergebenſt einzuladen. Das bewunderns würdige Ta⸗ 


leut und die umfaſſende Fertigkeit diefes blinden Künſtlers 


* 


erheben feine Vorträge bis zu dem Beſten hinauf, was auf 

feinem Inſtrument geleiſtet wird, fie ſtehen an Praͤciſion 
in keiner Beziehung nach, und werden an geſchmackvoller 
Ausführung und Tiefe des Gefuͤhls nicht leicht übertroffen 
werden. Dies und die Auswahl der aufzufuͤhrenden Mu⸗ 
ſikſtücke darf uns einen muſikaliſchen Genuß erwarten laf⸗ 
ſen, wie er dieſer Stadt doch nur ſehr ſelten geboten wird. 
Die Zuverſicht, daß wir in dem Wunſche und nicht ohne 
die Zuſtimmung unſerer geehrten Mitbuͤrger den hie ſigen 
Aufenthalt des Herrn Grunberg zu verlaͤngern unter⸗ 


nommen haben, ſo wie die aufmerkſame Theilnahme, wel⸗ 


che ſich derſelbe ſchon frliber zu erwerben die Gelegenheit 
fand, laſſen uns die Hoffnung ſchoͤpfen, daß ein zahlreicher 
Beſuch des angekündigten Conzerts den Kuͤnſtler und uns 
erfreuen werde. i 
Der Eintrittspreis iſt auf 10 Sgr. feſtgeſtellt. Das 
Nähere beſagen die Anſchlage⸗Zettel. ; 
Hirſchberg, den 17. Juni 1833. 
v. Rönne. Kleemann. Lütke. Schäffer. 
Ender. Balſam. Robe. 


Das am verfloffenen. Freitag von Herrn Grun⸗ 
berg gegebene Floͤten⸗Concert hat den Zub oͤrern eis 
nen am hiefigen Orte gewiß ſeltenen hohen Genuß 
gewährt. Außerordentliche Fertigkeit in den ſchwis⸗ 
rigſten Paſſagen, ſeltene Präcifion und Reinheit des 
Vortrages, zaubriſche Lieblichkeit und ungewoͤhnliche 
Kraft des Tones, der, zumal bei der großen Tiefe 
des Inſtruments — es erreicht das tiefe g der Vio⸗ 
line — eine ergreifende Wirkung aͤußert, Alles vers 
einigte ſich, den Eindruck zu verſtärken und den gan⸗ 
zen romankiſchen Zauber der Flöte zu enthüllen. Es 
iſt daher erfreulich, daß Herr Grünberg, der in der 
Zeit, ſeitdem wir ihn das Letztemal vor 2 Jahren ge⸗ 
hoͤrt haben, fo bedeutend in der Kunſt fortgefchritten 
iſt, ſich zu einem zweiten Concert, das er am Frei⸗ 
tag, den 21. Juni geben will, auf vielfaches Begeh⸗ 
ren entſchloſſen hat, wobei wir einen um fo erhoͤhrern 
Genuß verſprechen konnen, als er durch vielfache Un⸗ 
terſtüͤtzung von Dilettanten und durch die Aufführung 
reich beſetzter geprieſener Muſikſtuͤge, mehr Mannig⸗ 
faltıgeeit in daſſelbe zu bringen im Stande ſeyn wird. 
i Ein Freund der Kunſt. 


Sees eee 
Verlorener Huͤhnerhund. 


Am 9. Juni iſt ein junger, mit auffallenden langen 
Behaͤngen, und braun geſteckter, auf den Namen Pi⸗ 

cas hoͤrender Huͤhnerhund abhanden gekommen. Der 

Finder dieſes Hundes wird erfucht, ſolchen, gegen Er⸗ 

ſtattung der Futterkoſten und Belohnung, an den Un⸗ 
8 terzeichneten abzuliefern. C. L. Exner. 
& Greifenberg, den 18. Juni 1833. 
STLLLLIL TI IT EITT 


Hausverkauf. Wetzen Barſetzunz von hier nach Olif⸗ 
eldorf will ich mein in hiefiger Vorſtadt, Schützengaſſe No. 
411 belegenes, zweſſtöckiges, maſſives, mit Ziegeln gedeck⸗ 
tes Haus, nebſt dabei befindlichem Garten, worin ein eben⸗ 
falls maſſives, zweiſtöckiges Gartenhaus befindlich iſt, aus 
freier Hand verkaufen und lade Kaufgeneigte ein, mit mir 
deshalb in mündliche oder ſchriftliche — letztere portofrei — 


Unterhandlung baldigſt treten zu wollen, indem meine Ab⸗ 
'seife von hier beſtimmt auf den 16. Julius feſtgeſetzt iſt. 


Hirſchberg, den 19. Junius 1833. 


Jenichen, a 
Major und Chef der 15ten Invaliden⸗Compagnie. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich Freitag, den 21. Juni, die Vorfeier des 
Johannis⸗Abend abhalten werde. Muſik 
und Abends Beleuchtung. Für Punſch, 
Glühwein, Kuchen und friſche Buchten, 
kalten Aufſchnitt, werde beſtens ſorgen. 

Von dieſem Tage an alle Freitage Muſik 
und Beleuchtung. Es bittet um geneigten 
Beſuch 5 Endler, Coffetier. 

Hausberg, den 20. Juni 1833. 


Künftigen Montag, den 24. Nachmit⸗ 
tags, werden auf dem Hausberge durch die 


Concertiſten, Herr Kittel nebſt Töchtern, 


aus Erfurt, 1, 2, 3 und 4ſtimmige Ge⸗ 
ſangvorträge ausgeführt werden. Die An⸗ 
ſchlagezettel werden Näheres beſagen. 


Bekanntmachung. Bei günſtigem Wetter ſoll 
5 den 30. Juni d. J. 


das Jung eſellen⸗ Schießen hierſelbſt abgehalten werden. 


Ich mache dies mit dem ergebenſten Bemerken bekannt, 
daß alle anftändigen jungen Manns perſonen hieſiger Gegend 
dabei Zutritt finden. N 

Liebenthal, den 19. Juni 1833. 

; W. Groß bach, Schießhaus: Pächter; 
im Namen der Deputation. 


In Bezug der im dieswöchentlichen Volksfteund ent⸗ 
haltenen Anzeige, wegen Vereiſung der Schlefiſchen Baͤder, 
beehrt ſich die mufikaliſche Familie Kittel nach⸗ 
traͤglich anzuzeigen, daß der Inhalt des in dleſen Tagen zu 
Hirſchberg und Warmbrunn Statt findenden Geſang⸗Con⸗ 


eerts durch Anſchlagezettel näher bekannt gemacht weiden wird. 


Anzeige. Uaterzeichneter empflehlt ſich für Landes gut 
und die Umgegend als Agent der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft des Phönix in Paris, wo man durch einen geringen 
Beitrag gegen Feuersgefahr (das Einſchlagen des Vlitzes nicht 
ausgenommen) den verkaͤuflichen Werth alles beweglichen und 
unbeweglichen Eigenthums verſichern kann, zu geneigten 
Aufträgen. i 8 7 

Plan und Erläuterung find unentgeldlich zu erhalten bei 
dem Kaufmann Jüttner in Landeshut, 


Anzeige. Unterzeichneter empfiehlt ſich fuͤr Landeshut 
und die Umgegend als Agent der Leipziger Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft (wo man durch jährlich feſte Beiträge nach erfolg ⸗ 
tem Tode ſeiner Familie eine verſicherte Summe auszahlen 
laͤßt) zu Verſicherungs⸗Anttaͤgen. I 

Plan und Erlaͤuterung ſind unentgeldlich zu erhalten bei 
dem g Kaufmann Jüttner in Landeshyt. 
VIDPOIGHNLFITSTSITEPILTHFFTIR 
Empfehlung. Zum bevorftehenden Jahrmarkt 8 
empfehle ich mein auf's neue ſehr ſorgfaͤltig aſſortirtes 8 
Lager ordinairer, mittel und feinſter Tuche 
in allen Couleuren. Ich bin im Stande, trotz 
der hohen Wollpreiſe, durch vortheilhafte Einkaͤufe ſehr 
billige Preiſe zu notiren. Auch empfehle noch zur ge⸗ 
fälligen Beachtung mein ſchon bekanntes Mode, 
Schnitt⸗ und Band⸗Lager, welches mit vielen neuen 
Gegenſtaͤnden vermehrt ift. Um guͤtigen Zuspruch bitter 


Die Modes, Schnitt⸗, Band» und Tuchhand- 
lung, im Ganzen, wie im Eizelnen, 
Caskel Frankenſtein, in Landeshut, 
8 am Ringe Nr. 51. 1 
Sees ess esse esse 


Anzeige und Empfehlung. 

Durch die Annahme eines geſchickten Drechslers bin ich 
nunmehro in den Stand geſetzt, jeder in „iefes Fach ſchlagen⸗ 
den Beſtellung prompt genügen zu koͤnnen. Indem ich dies 
einem hochgeehrten Publikum zur geneigten Beachtung hier⸗ 
mit ergebenſt anzeige, empfehle ich gleichzeitig alle Sorten 
Paraplüs und Paraſols meines eigenen und fremden Fabri⸗ 
kats zu den billigften Preiſen zur gefaͤllgen Abnahme, 

Warmbtunn, den 20. Juni 18333. 


Joh. Siegemund Scholtz, Parapitie Fabtikant. 
sone. 


esse 
Anzeige. Weißgebleichte und echt blau Engliſche 
Strickbaumwolle, desgleichen ſchwarze Strumpfwolle, 
iſt wieder in allen Nummern zu den billigſten Preiſen 
vorraͤthig bei Caskel Frankenſtein in Landeshut. 
BESVIGBITHISTDITITTTERFHHD i 
Zu vermiethen iſt in Nr. 659, nahe vor dem Burg⸗ 
thor, eine Stube mit Alkove, und zu Johanni zu beziehen. 
—— —— — 


Anzeige. Eine ſehr gute Jagd Flinte iſt Hard billigſt W 
verkaufen; wo? ſagt die Expedition des Boten. 


- - 2 1 fi 


a and Privat, Anzeigen. Ey 
IR 10 me Mr 
3 Nachdem über den Rachlaß bes zu 3 
verſtorbenen Gaͤrtners Chriſtian Frieſe der Concurs eröffnet 
worden iſt, haben wir, zur Anmeldung und 1 g 
Anſprüche der Gläubigen, einen Termin auf 7 
den 9. September c., Vormittags 9 uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Thomas auf hieſigem 
Gtrichte⸗ Focal ange ſetzt, wozu wir alle Diejenigen, welche 
an bie Maſſe An prüche zu haben glauben, namentlich aber 
die unbekannten Erben der Mutter des Bauers Chriſtian 
Hache Hornig, für welche auf der zur Maſſe geborgen 
& stheerftelle, k. 11 zu Hartau, ein 1 uchi eingetra⸗ 
gen ſteht, mit der Aufforderung vorladen, perſönlich oder 
durch einen zuläſſigen und gehörig informirten Bevollmaͤch⸗ 
tigten, wozu wir die Herren Zufliz « Commiſſions⸗Rath 
Hätſchner und Juſtiz⸗Commiſſarius Woit in Vorſchlag 
bringen, zu erſcheinen, widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen 
an die Maſſe präcluditt und ihnen damit ein ewiges Stille 
17 40 gegen die ſich gemeldeten Gläubiger auferlegt wer« 
den foll. Pirſchbetg, den ö. Mai 1833. 
Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadtgericht. 
v. Rönne. 


rr 
Proclama. In dem tiber den Nachlaß de des hierſelbſt 
verſtorbenen Brauermeiſters Michael Gottfried Pufhmann 
eten erbſchaftlichen biguidations⸗Prozeßverfahren, has 
ben wir einen Termin zur Eiguipation | der Forderungen etwa ⸗ 
N Gläubiger auf 
eptember c. oem 9 Uhr, 
im hiefigen Gerichts : Rocal vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Auscultator Caps anberaumt, wozu wir alle et⸗ 
wanigen unbekannten Gläubiger des Verſtorbenen unter der 
mung vorladen, daß die nicht Erſcheinenden aller ihrer 
amwanigen vetluſtig erklart, und mit ihren Bord, 
1 Dasjenige, was, nach Befriedi ung der ſich 
iger, dan der Maſſe 2 ig. bleiben 
„ betwieſen werden ſollen. * 
ieſchberg, den 6. Mai 1833. 25 
Abnigl. Preuf. Land: und Srübıseriäe 


— — e. 


„Bekannt! Von Seiten b. ich 
8 on Seiten des — neten 
Ang. Land, und Stadt- Gelichis wird hiermit bekannt ge⸗ 
nende daß die Erndte. Ferien mit dem 15. Juli d. S. begin. 

d mit dem 20. Auguſt d. J. ablaufen 
W nd derſelben koͤnnen nur det Beſchieunigung bedlir⸗ 
tende Angelegenheiten ihre Erledigung finden, welche übrigens 
Sagen auedt ichnen · ſind 5 


den 6, Juni 1833. 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht 
* n nut v. Nonne. 


8 K 


it 


N 25 des Velen aus aus dem Aurfngebirge 1833. 


Abgaben, im Wege der Execution ſubhaſtirt. 


7 


May Ei 


Eubbaflations- Patent. . Bir — bierducch be⸗ 
kannt, daß das sub Nr. 240 zu Grunau gelegene, auf 
62 Rel. abgefchägte, zum Häusler Benjamin De fmann⸗ 
ſchen Nachlaß gehoͤrige Haus, in Termino + — 
den 8. Juli c. a., 2 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in vaten | 
werden ſoll. 1 700) rt 
Zugleich werden hiermit: 3 
1) die Wittwe Krebs, Magdalena, gebotme Sohn, fh 
welche ein Ausgedinge eingetragen ſteh ,, 
2) die Anna Roſina Gortlerin, für — ine Ci 
tion von 200 Rthlr. eingetragen ſteht, 
welche Realberechtigte ihrem Aufenthalt nach nicht zu — 
teln find, reſp. deren Erben und Ceſſionarien zu dem Termine 
unter der Warnung vorgeladen, daß, im Fall — 
bens, dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, — 
dern auch, nach gerichtlicher Erlegung der Kaufgelder, die 
ſchung der eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, ohne daß es der Beibringung der Inſtrumente ber 
darf, verfügt werden foll. g 1 7 — 
Hirſchberg, den 15. April 1833. a er 
Königl. Preuß. Land⸗ und eit, gase 2 
önge. 


F... DEE 5. ee 
Proclama, Auf den Antrag der Königlichen Regierung 
zu Liegnitz, wird die sub Nr. 102 zu Blasdorf bei Schöm⸗ 
berg, Landeshuter Kreiſes, belegene Johann W olf ſche 
Niedermühle nebſt Zubehde, wegen reſtirender Dominial⸗ 
1 2 5 
Die gerichtliche Taxe beträgt nach dem — 
1428 Rthir. 23 Sgr. und nach dem jetzigen N 7 
3071 Rthlr. 10 Sgr. Beſitz⸗ und zahlungs Ac 
luſtige werden daher zu denen auf den 
18. April, 20. Juni und 21. Ba 7 = 
anberaumten Licitations⸗Terminen, Von itt 9 Uhr, 
dem Beifuͤgen vorgeladen, daß der db Tan . 
iſt und ohne Einwilligung aller Inte ceſſenten ke ine Nachtze⸗ 
bote zugelaſſen werden ſollen. . Au t dr „Ei un . 
ane den 28. Januat 183. 


me 


SIR 


De her Lande‘ — Steeg : 
aber 8 


7 hierdurch vorgeladen Wa A 
Landeshut, den 9. Mai 1833. 74 
ee e der etefchnfz pfaffenserg. 


Proclama. Die sub Nr. 54 zu Leuthmannodorf, 
Landeshuter Kreiſes, belegene, dem Müller Johann Wolf 
gehörige Waffe 


„ nebſt Zubehör, welche nach dem Mas 


tetialwerth auf 5755 Rthlr. 15 Sgr. und nach dem derma⸗ 

ligen Nutzungsertrage auf 200 Nthlr. gerichtlich tapirt iſt, 

wird, auf den Antrag der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, we⸗ 

gen reſtirender Dominial⸗Abgaben, im Wege der Execution, 
baftirt EL, 

60 werden hierzu befig und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 

eingeladen, in den auf 5 


den 19. April, 21. Juni und 22. Auguſt o. 


Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumten Terminen, von denen der letzte peremtoriſch iſt, 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte zu etſcheinen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben, und demnaͤchſt zu gewäͤrtigen, daß dem 
Meiſtbietenden, inſofern keine geſetzliche Hinderniſſe entgegen 
ſtehen, das Grundſtlick zugeſchlagen werden wird. . 

Nachgebote ſollen, ohne Einwilligung ſuͤmmtlicher Inter⸗ 
effenten, nicht zugelaſſen werden. 

Schömberg, den 23. Iamuar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
RR 2 Oelsner. 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen nothwendigen 
Verkauf des Schuie ber 'ſchen Bleichgrundſtücks, Nr. 35¼ 57 
hierſelbſt, gefhägt, laut der in unferer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegenden Taxe, ſeinem Nutzungs⸗Ertrage nach, 
wobei der Bleichplan nur als Ackerland betrachtet worden, 
auf 1746 Nthlr. 28 Sgr., nach feinem Material: Werrhe 
aber auf 944 Rthlr. 27 Sgr. 9 „im Durchſchnitt 


alſo auf 1345 Rıhte. 27 Sgr. 1014 Pf., ſteht ein anders 


weitiger veremtoriſcher Termin auf a i . 
den 27. Auguſt c., Nachmittags 3 Uhr, 

vor dem Aſſeſſor Barſchdorff an, wozu Kaufluſt ge mit 
dem Beifligen, zu erſcheinen, vorgeladen weiden: daß der 
Meiſlbietende den Zuſchlag zu gewärtigen hat; wenn nicht 


geſetzliche Anftände eintreten. 
Lauban, den 23. Mai 1833. 
Dias Königt. Gerichts- Amt. 


Bekanntmachung. Die hieſige ſtaͤdtiſche Spar⸗Kaſſe 


wird am 15. und 16. Juli d. J. die Zinſen für den Zeitraum 
vom 1. Januar bis 30. Juni d. J. von den bei ihr niederge⸗ 
legten Kapitalien in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
und in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr durch den 
Rendanten, Herrn Kaufmann Häusler, in der Behauſung 
auszahlen. Von denjenigen Intereſſenten, welche 
zen gebührenden Zinſen an den gedachten nicht 


t ya zugeschrieben are wollen, 
ir den 14. Juni 1833. N 
** Ka er m a gi ſt et at. 
— — — — — ni 
Bekanntmachung. Alles Schießen mit Feuer Geweht 
und das Werfen von Raketen und Schwaͤrmern, auch ander 
vod Feuer, iſt am Johannis Abend, eben fo wie zu jeder an⸗ 


* 


ben, wird angenommen werden, daß fie dieſelben ihren 


dera Zeit, in der Nähe von Haͤuſern und leicht 1 
0 


den Gegenſtänden, auch uberall in und bei den Forſten und 


Büſchen, bei 5 Thaler Geld⸗ oder verhältnigmäßiger Arreſt 


oder koͤrperlicher Strafe verboten. 

Namentlich iſt dieſes insbeſondere uͤberall auf dem Pflanz ⸗ 
berge und auf dem Hausberge verboten. 

Auch dürfen an gedachten Orten keine Johannisfeuer ges 
macht und kein Spiel mit brennenden Beſen getrieben wer⸗ 
den. Hirſchberg, den 17. Juni 1833, a ein 

Der Magi ſt rat. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Das am 20. v. M. das Staͤdtchen Toſt in Ober⸗Schle⸗ 
ſien betroffene große Brand Unglück, womit 124 Häufer, 
80 Hintergebaͤude und 15 Scheunen eingeaͤſchert worden find, 
und 200 Familien alles das Ihrige verloren haben, ſpricht 
ſchon von ſelbſt das große Bedurfniß aus, daß, um nur eini⸗ 
germaßen die Entbloͤßung und Noth der ſchon früher arm ge⸗ 
weſenen ungluͤcklichen Abgebrannten zu lindern, daß wohlthaͤ⸗ 
tige Menſchenliede von vielen Seiten her denſelben mit mil⸗ 
den Unterftügungs: Gaben helfend werde. Wir find deshalb, 
Seitens des dortigen Magiſtrats, um Sammlung hieſiger 
Hülfsbeitraͤge angeſprochen worden, und laden demnach zu 
ſolchen hiermit ein. Saͤmmtliche Mitglieder von uns find be⸗ 
reit, die milden Gaben an Geld oder Kleidungsſtüͤcken in Em⸗ 
pfang zu nehmen, und werden dieſe Gaben alsdann von uns 
öffentlich angezeigt und dem Unterſtuͤtzungs⸗ Verein in To ſt 
zur Vertheilung zugeſendet werden. Wir bemerken hierzu, daß 
den unglücklichen Abgebraunten wahrſcheinlich manche ſonſtige 
Hülfe aus dortiger näherer Umgegend entgehen werde, da auch 
das nur wenig Meilen davon entfernte Staͤdtchen Hotzen⸗ 
plotz, in Defterreichifih : Schleſten / etwa 8 Tage ſpäter, 
größtentheils niedere beannt iſt und gleichfalls Hülfe bedarf. 

Hirſchberg, den 11. Juni 1833. N Ha 
Der Magiftrat. 
Wohlthätigkeits⸗ Anzeige 

Für die Abgebrannten in Toſt find eingegangen 
4) von M. 2 Rthlr., 2) von H. R. K. 1 Rthlr., 3) von 
Hrn. Kim. A. 1 Rthlr., 4) von H. R. F. S. 1 Kehle., 
5) von H. R. D. B. 1 Rehl., 6) von H. R. G. S. 1 Rel., 
7) von H. C. 15 Sgr. 5 N 2 

Huſchberg, den 18. Juni 1833. W 

— Der Mag iſtrat. 

Bekanntmachung. Da ſich in dem zum öffentlichen 
freiwilligen Verkaufe der zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Handels manns Johann Gottlieb Grüttner gehörigen, zu 
Warmbrunn gelegenen, völig ſchuldenfreſen Grund ſtücke, als; 

1) des Gaſthofs zum goldenen Anker, sub Nr. 36, Neu; 
graflichen Antheils, und — 
des, mit jenem verbundenen, auf den Namen der Jo⸗ 
, ern ei 
dolph, im Hypotheken-! eing „ 
dub Nr. 37, Neugräſlichen ee 
von denen erſteter, inclusive des hierzu gehörigen, auf 


2 


569 Yirdle, 3 Sgt. 6 Pf. abgeſchͤͤtten Beilaſſes, auf 5474 
Riblr. 8 Sgr. 9 Pf, letzteres hingegen auf 341 Rthlr. 
% Sgr., unterm 6. September 1832, gerichtlich gewuͤrdigt 
iſt, am 17. Mai c. angeftändenen Bietungs ⸗Term ine kein 
Käufer gemeldet bat, fo haben wir, auf den Antrag der Ex⸗ 
trahenten der Wann enen 8 Bichtationd« 
N Ri 
den 5. Auguſt d. 8.5 Vormittags um 5 uhr, 
anberaumt, zu welchem befig und zahlungsfähige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß dieſer Termin in 
dem erwähnten Gaſthofe zum goldenen Anker in Warm⸗ 
brunn abgehalten werden wird. 
Die gerichtlichen Taxen dieſer Grundſtücke, ſo wn die Ber, 
kaufs Bedingungen ze das Verzeichniß des zum Gaſthofe 
gehörigen Beil aſſes, können übrigens beim Aushange an der 
biefigen Gerichtsſtͤͤtte und in dem Gerichts Scam iu 
Warmbrunn eingeſehen werden. 2 
Hermsdorf unt. K., den 8. Juni 1833. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Stendes⸗ ä 
herrliches Gericht. 


Bekanntmachung Zufolge e eröffnetem er] abſchaftichen 
Liquidations⸗Prozeſſe über den Gottlieb Neumann' ſchen 
Nachlaß, ſteht terminus 1) subhastationis des auf 177 
Mehlr. 28 Sgr. 9 Pf: taxirten Machlaßhauſes, sub Nr. 31 
zu Hapne; 2) liquidationis praetensa sub commina- 
tione, A Tit. 51, To. I, der Gerichts ⸗ Ordnung, 

den 10. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichts ⸗Kanzellei an. 

Greiffenſtein, den 7. Mai 1833. 
ei Schaffgotſchſches Gees ut 

der ag . BEIDE 


Ar ahtmadhung,. unter der Hypotheken⸗No. 
86 *. an Bizet Kreiſes, gelegene, 
deubero Carl Otto'ſche ſogenannte Hofemüghle nebſt Zube: 
ungen an Mohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Aeckern, 
Wieſe und Garten, welches alles, ohne Hinſicht auf den 
Gewerbe⸗Ertrag und die davon zu beſtreitenden Abgaben, 
auf 2297 Rilr. 14 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt wor⸗ 
iſt, ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubigers zum noth⸗ 
wendigen öffentlichen Verkauf an den Meiftbietenden aus⸗ 
gestellt gerden, und es 8 drei ame. 
den 24. April 
den 24. Juny c. Vormittags 
8 den 24. Auguſt c. ) 10 Uhr, 
von 7 N ein peremtoriſcher iſt, in der Gerichts ⸗ 
rdmannsdorf angeſetzt worden. Zahlungs fä⸗ 
. werden hierzu mit dem Beifügen eingeladen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbjetenden erfolgen foll, wofern 
nicht geſetzliche Umſtöade eine Ausnahme zulaͤſſig machen. 
a der 7 a Auguſt c. 8 
zur Anmeldung Beſcheinigung aller nforders 
ungen an das Ottoſche Müftengrunifiht ober deſſen Kauf⸗ 
anſteht: 22 werden hierdurch noch alle diejenigen, 
weicht daran zu haben vermeinen, aufgefordert, 


nete feine eigenthümliche, vor dem Laubaner; 


ſolche in dieſem Termine anzumelden e 

drigenfalls fie mit ihren Anfprüchen an an das Grundſtück prä 

cludirt — — damit ein —— — ‚fowohl 

egen den Käufer deſſelben, als gegen Glaͤubiger, unter 

— das — vertheilen iſt, auferlegt werden * 

Hirſchberg, den 12. Febr. 1833. e 
Das Patrimonial⸗Gericht der Sluigkam 

W eee Erdmannsdorfi 


9 en Em aaa Bun r 
Subhaſtati on. In freiwilligen Subhaſtations⸗Sachen 
des auf 949 Rthlr. 21 Sgr. gewüͤrdigten weil. 
Heinzel'ſchen Bauergutes, Nr. 74 in Gaablau, nebſt 
2 Kuxen an der Emilie Anna « Grube, ſteht ein 2 
peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 

den 18. Juli c., Nachmittags 2 uhr, 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Gaablau an, wozu 
Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. D 
Waldenburg, den 7. Juni 1833. 
Das Keeiherrlih von Czettritz und Neuhauſer 
Oerichts Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 


— — 


Subhaſtation. Auf Antrag der weil. Abraham Pe: 
ter ſchen Erben, foll der sub Nr. 29 in Gaablau ex 
Dienſtgarten, in Termine unico et peremtorie; 

18. Juli c.; Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichts ⸗Kreiſcham ebendaſelbſt verkauft werden, wor 
wir zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit re N, 

Waldenburg, den 8 Juni 1833. 

Das Freiberrlich von Czettritz und Neubaufes 


IMS 90 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 
— — —— — 


Edictal⸗Citation. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des sub Nr. 5 in At: Schönau gelegenen und zum Nach: 
laſſe des daſelbſt verſtorbenen Kretſchmers Carl Feik⸗ 
hoͤrigen und auf 2889 Rthlr. 24 Sgr. gerichtlich g 
ten Gerichts ⸗Kretſchams, ſtehen Termine auf 

den 18. Mai 1833, N 8 
den 20 Juli 1833 und W 
den 21. September 1833, 
vn Dar der letzte petemtoriſch iſt, in der Kanzellei zu? A 
choͤnau an. 

Hierzu werden beſth⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige vom 
geladen. Hirſchberg, den 18. Februar 1833. 

Das Gerichts-Amt von Alt⸗Schoͤnau. Linke. 


— — —j— — 
Verkauf einer Schenkwirthſchaft zu „ 
Aus freier Hand verkauft zu Michaeli d. J. der U. 


Langenvorwerker Straße gelegene S a * 
welcher ein Tanz⸗ Saal, Kegelbahn und 11 
verbunden iſt. ni nnen fich zu jeder melden. 
Loͤwenberg, den 1. Juni 1833, 
a6 Andreas Somtgelste, 


eth in dem 
D 


8 


Bekanntmachung. Zum nethwendigen offentlichen 
Verkauf des sub Nr. 18 zu Ober⸗Berbisdorf belegenen, dem 
Nicolaus Kloſe gehörenden Bauerguts, nebſt Gerichts⸗ 
Kretſcham, deſſen Material: Werth auf 1200 Rthlr. und 
deſſen Nutzungs⸗Werth auf 3645 Rehlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchͤͤtzt worden, haben wir deei Bietungs⸗ Termine, von 
welchen der letzte peremtoriſch iſt, auß 8 

den 1. Juni c., Vormittag 10 Uhr, 

- „ben. 2 won 8 Vormittag 10 übe, 

2 


den 5. October c., Nachmittag 2 uhr, 


und zwar die erſteren beiden in der Behauſung des unterzeich⸗ 
neten Juſtitiarii zu Hirſchberg, am Markte sub Nr. 1, den 
een 5 dem hertſchaftlichen Schloſſe zu EN 
orf, ang etzt. 
Hieſchberg, den 28. März 1333. 
Das Gerthts- Amt von Berbisdorf, Schönau 
ſchen Kreiſes. 


Cruſius. 


ub aſtat ion. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
ha tt wiederholt die in der Schloß⸗Gemeine zu Langenoͤls 
sub Nr. 40 belegene, auf 49 Rehlr. ortsgerichtlich gewürs 
Haͤuslerſtelle des Johann Gottlieb Gloge, da in dem 
bereits anberaumt gewecenen Licitations Termine ſich kein 
Aeitant gemeldet hat, und fordert Bietungsluſtige auf, in 
nderweitig anberaumten peremtoriſchen Licitations⸗Ter⸗ 
ne, j 
den 17. Juli c., Vormittags. um 10 uhr, 
in der Gerichts ⸗Amts⸗Kanzellei zu Langenöls ihre Gebote 
„und, nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſen⸗ 
* u den b an den Meifibietenden zu gemwärtigen. r 
: Lauban, den 19. Mai 1833. d 
Gerichten amt der Langenöifer Güter 
271225 Koͤnigk, Juſtitiar. 


tbhaſtations⸗Patent. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richts⸗Amt ſubhaſtiret das zu Hartmannsdorf (bei Markliſſa), 
sub Nr. 62 belegene, auf 2198 Rthlr. 10 Sgr. dorfgericht⸗ 
lich W auergut der Johann Gottlieb Gerlach'⸗ 
Bee Erben, 53 a der sgtetn, und Een Bi: 
Huftigeauf, in Termino 


A „ Nachmitt 3 Uhr, 
N ei uni o. chmittags 3 Uhr, 


hnlichen Gerichtsſtelle in Hertmannederf ie 
Gebote abzugeben „ und, nach erfolgter Zuſtimmung der In⸗ 
tere nf den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gemärtis 
rn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme nöthig 
au und Verkaufs Bedingungen können zu jeder 
Zeit in 7 8 gen Regiſtratur eingeſehen werden, 
iſt die Taxe im Gerichts + Kretſcham zu W 
Ma aß am 28. Mai 1833. 

G. ts Amt von artmangsderf 
Subhaſtations⸗Anzeige. Auf den Antrag eines 
Re De 3 1 Sal dem Chriſtian = unzig gehörige, 
u uthaͤlchen, Bolkenhalnier Kreijes gele⸗ 
105 Bach az gehhrigen in Se ne 


4% Scheſſet alt Breslaner Maas Acker, und 2 Ooſt⸗ und 
Grafegärten, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, ver ⸗ 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe betragt 952 Rthlr. 
. ur Die Vietungs⸗ Termine ſtehen auf uta . 
den 29. Mai c., 
aden a Juni d, 
in — hieſt igen Gerichts aN und — 
am 31. Juli c, Vormittags die uhr, 
in dem Geri m Kretſcham zu Schweinhaus an. 1 
Zahlungskfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch elfnefortettz; 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll 
zu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine gefenliche Anftände 
eintreten, erfolgen wird. „E 71 
Die gerichtliche Taxe kann in dem Berichts. , Kretscham zu 
Schweinhaus und in unſerer biefigen 8 
zellei eingeſehen werden. 
Bolkenhain, den 12. März 1633. 12 
Das eee det Hersfäafe begebe. 
erner. 


2 1 uctions N Im Auftrage Eines Wohlloͤbli⸗ 
chen Gerichts⸗Amts uͤber Lönmig, ſollen die zur Activ⸗Maſſe 
des Faͤrbermeiſter Prinz gehoͤrigen Effecten, beſtehend in 
Betten nebſt Zubehoͤr, Meubles und Hausgeräthſchaften, 

worunter ein Flügel befindlich, ferner Kleidungsſtucke, Ger 
maͤlde und beſonders erprobte Scheibengewehre, letztlich aller⸗ 


hand Pferdezeug und zwei Spazier⸗Schlitten, wovon der eine 


beſonders gut gebaut und elegant iſt, nebſt noch ein Paar 
Harzer Schellen⸗Gelaͤute, auf kommenden Sonntag, 
den 23. Juni, Nachmittags von 1 über an, 


ortsgerichtlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Br: 


zahlung, verſteigert werden, wovon ein verebrteg Publikum 

ergebenſt benachrichtigt wird. Die i i 
Lomnig, den 17. Juni 1833. g 

eren 


Auctions» Anzeige. Sonntag, den 23. Jun 5 
Nachmittags 1 Uhr, werde ich in meiner Behauſung einiges 
Meubles und Hausgerbthe 16 an den Meiſtbietenden, gegen 
gleich baare Serahrug;" veräußern, wozu, Kaufluſtige Zuge 
kaden werden. Men ve Dor Amen. 

Ghafenftin, je 11 Juni 1888. 


— . TE RRTENRER 
Deffenetige: Bank zunächſt Sr. Wohlgeboren dem 
Herten Dominial⸗Beſiger Gebhard auf Berthelsdorf, für 
die ſehr zweckmäßigen Anordnungen bei Loͤſchung des am 12. 
d. M. bei dem Richter und Tiſchter Prenzel ſtatt gehabten 
rande; imgleichen den Lebt. Gerichten und Gemeinden zu 
Berthelsdorf, Meibaig, Alt⸗Kramig, Neu⸗Kemnit und 
Langwaſſer, welche mic ihren Spritzen und annſchaften 
berzueltten, wodurch die weitere Virbleicung des Feuers aba 
ewe abet, und auch ſcloͤſt von dem in Brand gera 
ebzude noch Diss gicetlet wur Gott udn | 
15 117 ſolchen und 95 lichen 1 
piller, den 48, bi 48 D. 
ee #7 das bende 


een Fasan 


dem} 


che rt 


| 


2 Einem hochverehrten landwirth⸗ 
ſchafttichen Publikum empfeble ich zum Begipſen der Huͤlſen⸗ 
früchte und des zweiten Kleeſchnitts meinen bekannten fein 
gemahlenen Marmorgips zu gefälliger Abnahme. Mit hin⸗ 
reichenden, friſch gemahlenen Vortaͤthen verſehen, bin ich je⸗ 
derzeit im Stande, auch die bedeutendſten Beſtellungen puͤnkt⸗ 
10 zu beſorgen. Zur Bequemlichkeit der geehrten Abnehmer 
der Hirſchberger und Warmbrunner Gegend, habe ich auf 
meinem Gute Neu⸗Kemnitz eine Gips Niederlage etablirt, 
wo derſelbe fortwährend zu haben iſt. Leere Salztonnen wer⸗ 
den ſowohl hier, als auch in Neuland und Nen: Kemnig, 
gegen gleich baate Bezahlung, jederzeit angenommen. 

r den 17. Juni 1833. J. Dolan. 


Ses 

25 Berta: Anzeige. Sees herannahenden 
illens, meine vor 24 Jahren ganz 
neu etbaute, maſſibe, zwei Stock hohe, mit Ziegeln 
gedeckte Bleiche, in Neu⸗Laͤſſig bei Gottesberg, 
du verkaufen. Dieſelbe enthält 4 Stuben, nebſt Kam⸗ 
mern und Bodengelaß, und 2 Keller; im Beuchhauſe 
befinden ſich 3 Buͤtten, ve 4 . 2 Weichbottich 
d laufendes die Keſſel. Eine einwandwalke, 
1 me Felt . Weste ift, gehört zur Bleiche. 
Da Bl h anz frei und iſt hinlaͤnglich, um 
> 2 Leinwand aus 3 Buͤtten ganz geraum darauf legen 
zu können; auf demſelben wächſt gutes Futter für fünf 
Kühe, iſt auch bei großem Waſſer keiner Ueberſchwem⸗ 
mung ausgeſetzt; oberwaͤrts des Bleichplans befindet 
ſich ein Teich, wovon das Waſſer auf die Walke geleitet 
wird, und zum Begießen der Leinwand auf einem Theil 
n gewahrt; ——— 

ruben in um eine 
Stand. ent Ae m, wo die Na Rn koſtet, 54 
gewährt vielen Nutzen. Die Verkaufs ⸗ Bedingungen 
und das Bro iſt zu erfahren bei dem Eigenthümer 
Gottlob Ender in Nru⸗Läſſig. 

WVSLITPHTEISTICHTGEOBBHHE8 


Anzeige. —— wird eine freie laͤndliche Beſitzung, „welche 

* Boden hat und ein Wohnhaus von einigen Studen 

Wer, in dem Werthe 5 12 — 1500 , gegen gleich 

bare Zahlung, zu kaufen verlangt. Freie Briefe, mit 
* W. begeichlet, befördern befördert die! die Erpebitien des Boten. 


Anzeige. Beränderungshalber bin ich sofort geſonnen, 
sub Nr. 83 zu Warmbrunn, nahe an der Chauſſee be⸗ 
genes Freihaus, Altgraͤflichen Antheils, wobei ſich ein gro⸗ 
RL h n befindet, aus freier Hand zu verkaufen. Die 
sbedingungen find zu jeder Zeit beim Rr Dir 
g zu erfahren. 
den 17. Juni 1833. | 

— Karl Ferdinand Meißner „Backer. 
Zu Ictrufen ſſt ein ſich noch in gang gutem Zuſtanbe 
—— Stteckbette zu hoͤchſt billigem Preiſe. Auf Porter" 

weiſet den Verkäufer nach: 
F. W. Bürger in Schmiedeberg. 


e Lotterie⸗Gewinne. 8° 
Bel Ziehung Ster Klaſſe 67 ſter Lotterie find nach 
ſtehende Gewinne in meine Einnahme getroffen als: 
2 Gewinne zu 1000 Rtke, auf Nr. 54 und 
87/798. 
2 Gewinne zu 500 Rtlr. auf Nit. 14,657 and 
42,875. 
2 Gewinne zu 200 Rtlr: auf Nr. 55, 977 5 
61,919. 
6 Gewinne von 100 Rtlr. auf Nr. 36,958, 
356,393. 95. 79,675. 87,759 und 99. 

21 Gewinne zu 50 Rtlr. auf Nr. 11, 233. 14,351. 

524. 57. 60. 14,655. 70. 29,514 31,728, 
40,869. 70. 42.865. 54,577. 58,343. 
61,915. 72,244. 45. 50. 75,290, 79,622 

und 87,776. 

20 Gewinne zu 40 Rtlr. auf Nr. 11,271. 14,661. 
9 66. 29,507. 8. 9. 18. 40,857. 54,547. 
48. 49. 61,914. 17. 20, 66,103. 5. 2 2 — 
28 und 75,876. 

Mit Looſen von Herrn Appun * Punta 


| Herrn Leitgebel in Liegnitz und Herrn 1 


bach in Hieſchberg, empfi iehlt ſich ergebenſt 
Grimme in Warmbrunn. 
In ster Klaſſe G7 ſter Lotterie ſind bei me meinem 
Unter⸗Einnehmer, Herrn Grimme in War m 
brunn, außer mehreren kleineren Gewinnen, 
2 Gewinne zu 1000 Thaler auf Nr. eros, und 
87,798, 
1 Gewinn zu 500 Thaler auf Nr. 42,875, 
1 Gewinn zu 200 Thaler auf Nr. 35,977, 
‚6 Gewinne zu 100 Thaler auf Nr. 36,958. 56,393. 
ö „393. 79,675. 87,759 und 87,799 ' , 
gefallen und bei Demſelben nun fortwährend ganze, 
halbe und Viertel⸗Looſe zur erſten Klaſſe 68ſter Late, 
terie au haben. Der Koͤnigl. Lotterie⸗ Einnehmer 
Appun in Bunz lau. 


Warnung. Es hat ſich das Gerücht verbreitet; als fen 
ich ein Mitwiſſer, oder gar der Stifter der ſeit einiger Zeit 
ögeffreuten, 5 Da dieſes Geruͤcht eben fo nieder ⸗ 
gulchg, als ganz erlogen iſt, fo warne ich hiermit Jeder f 
mann, dieſes Lügen ⸗Gerlücht weiter zu verbreiten, und fü 
demjenigen, bei Verſchweigung feines Namens, eine Beloh⸗ 
nung zu, der mir denjenigen nennt, welcher die erſte Veran⸗ 
laſſung zu dieſem verlaͤumderiſchen und ehrenkraͤnkenden Pr 
11 gegeben N, 
L 


— 


Juni 1833. 
€ Gottfried Beer jun., Lohgerber. 


un e. Diej L 1 
haber Schlefſcher . e, we 
durch mich die Erhebung der Ae ae 
Termin Zohanni beſorgen laſſen wol⸗ . 
len, erſuche ich ergebenſt, die Pfand⸗ 
briefe bis zum 25. h. m. mir, gegen 
Empfangbeſcheinigung, übergeben laſſen 
J. E. Baumert, 

ö Kaufmann und Agent; 
wohnhaft beim Goldarbeiter Hrn. Baumert, 
} Langgaſſe Nr. 148. 
Hirschberg „den 4. Juni 1833. 
eee eee 


Anzeige. Die reſp. Inhaber Schleſiſcher Pfandbriefe, 
welche mir die Eiahebung der Zinſen wieder zu übertragen 


hm 


geneigt ſeyn möchten; erſuche ich ergebenſt, mir ihre Pfand⸗ 


driefe bis zum 24. Juni in der Sr meines Onkels, 
des RN Beten Heß, unte der Butterlaube Nr. 32, 
ſt zukommen zu laſſen. Kaufmann Tr ol. 
Ducſchberg, bei den 4. 4. Juni 1833. 


Anzeige. fete. Die. die Weinteffig« Fabrik von C. A. Du Bois 


in Hirſchber (Schildauer Vorſtadt) beehrt ſich den hieſigen, 


fo wie den auswärtigen Herren Kaufleuten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ſie ihren verehrten Abnehmern folgende Preife 
von heut' ab zu ſtellen ſich beſti . 
Beſten Doppel ⸗Weineſſig 
desgleichen 
Gesten einfachen Weineſſig dus De 5 Rtlr. 15 Sgr. 
en. desgleichen Eimer 2 Rtlr. 5 Sgr. 
Bei Abnahme geringerer — als der eines Eis 
mers, verbleibt es bei den zeitherigen Preiſen. | 
Hirſchberg, den 11. Juni 1833. 


nzeige. Um mit meinem Wein Lager 
hier aufzuräumen, verkaufe ich weiße Rhein⸗ 
und andere rothe Weine in großem und klei⸗ 
nem Peine ſo wie in Flaſchen, billigſt. 
D. Kauffmann in Landeshut. 


Fer Bei dem Gartner Weinhotb in Hieſchberg, 


vormals von Buchs ' ſchen Garten, ſteht billig eine große, 

im 2 1829 neu gebaute Haus uht zum Verkauf; „ef 
end für Dominias, Gutsbeſitzer, Fabriken Kar 

Sara 10, und laßt fich auf jedes Gebäude anbringen. 


Gefuch. Ein in feinem Fache erfahrener © 
Färber⸗ und Mangel⸗Geſelle wird geſucht; 


wo? ſagt die Expedition des Boten. 


—— Bei dem Dominio Thomaswaldau bei Strie: 

30 Stuͤck Nutz Kuͤhe von Johanni an zu ver⸗ 

a F sagen ＋ und gutes Zeugniß habenden Päd 

tern wird dies bekanut gemacht, und koͤnnen ſolche zee 
bie ran ar erführm: 

Hoffmann, —— 4 


* Sodu fiebert erpachtung. 
Ich will meine in hieſiger Vorſtabt am Mühtengrabem 
liegende, und bisher verpachtete Scyönfärberei nebſt Zube⸗ 
hör, welche ſich eben fo zur Anlegung einer Samedi 
rei eignet, unter annehmlichen entweder a 
neue verpachten, oder auch verkaufen. Das Maͤhere iſt zu 
erfahren beim Eigenthümer Carl. R u b 0 l, 
Kaufmann zu Goldberg am Nieder, Ringe. 


eggs οοοοοοοοοοσ 
Anzeige. Ein Dominium im beſten 

Zuſtande, im Jauer'ſchen Kreiſe gelegen, 

iſt unter höchſt annehmbaren Bedingun⸗ 


ö Anzeige. Bei dem Dominio Adelsbach, Walbenburg a 
Kreiſes, ſtehen 100 Stück fette Spt: und Schebe w 
Zeit zu verkaufen. d,nadusi e 
A ²˙ͤ7 2 
Anzeige. Schwarze Niederländer Tuche, 
wovon ich am Rhein eine Partie gekauft 
habe, erlaſſe ich die Elle a. M. zu 2% bis 
2% Kthlr., und im Stück noch billiger. 
D. Kauffmann in Landeshut⸗ 


S οοοοοο 
Anzeige. Alle Sorten Aale ſind zu jeder * 
e zu W bei dem Fiſcher Günther, 


i 4 ER Nr. 550 iu Hi 
Anzeige. Von einer Solinger 1 Fabrik 
erhielt ich eine Sendung Tiſchmeſſer und 
Gabeln in Commiſſion, wovon das Dutzend, 
Meſſer und Gabeln, von 24 Sor. bis 2 Rtl. 
5 Sgr. verkauft wird. 
D. Kauffmann in Eanbeoput. 
gu vermieten find in dem n sub Ne. 821, 
vor dem Burgthore zu Hirſchberg, zwei nebſt 


Küche, im erſten Stock, wobei Polz ⸗ e an eine fille 
Familie und alsbald zu beziehen. 


ne 


. - Sosse 
Anzeige. Ein moderner, wenig gebrauch⸗ 
ler, vierſitziger, zum ganz⸗ und halbverdeckten 
Gebrauch eingerichteter, beſonders feſt gebauter. @ 
ſehr eleganter Wiener Wagen, iſt preiswürdig $ 
zu verkaufen. Näheres bei dem 
Agent, Maler Meyer, 
be Vage 295 Hirſchberg. 


E auf dem 
SSS esel 


Der Verfaſſerin des mit — en — 
Galans am 15. Mai C. in Bolkenhain--geſchriebenen und 
durch dritte Hand in Breslau befoͤrderten Schmaͤhbriefes, zur 
Beachtung: daß man ſie kennt, fo ſchlau fie auch das Meiſter⸗ 
werk der Bosheit auszuflihren geglaubt hat, weil einige unbe⸗ 

nnen angeführte Umſtände, die nur fie von Einem erfahren 
konnte, fie verrathen, und weil der Brief fo viele gemeine, 


niedrige und ſchmutzige Ausdrücke, ſo viele boshafte Lügen 


und ruchloſe Berlaͤumdungen enthält, daß einer ſolchen Ge⸗ 
meinheit und Niedertraͤchtigkeit im ganzen Orte, wie bekannt, 
nur fie allein fähig iſt, daß man ſie jetzt dios wegen Mangel 
rechtsgültiger Beweiſe nicht belangt, doch aber fie finden und 


alle ihre ſchlechten Streiche offenkundig machen wird, wenn 


noch einmal wagt, ſo teufliſch, — harmloſe Menſchen 


um ihre Ehre und ihren Frieden zu bringen. . 
— — —— — 
Anzeige. Ein ſeit 15 Jahren in Zuftig» Kanzelleien be⸗ 
ftigt geweſener Schreiber, unverheirathet und mit guten 
eugniſſen verſehen, wuͤnſcht in der Stadt oder auf dem Lande 
in der frühern oder einer andern Eigenſchaft ein anderweites 
be ere Er iſt au nach 8 hun 
rnahme eines r. e tig, un 
das Mäher: „unter der Adreſſe; A. 12, in Neu⸗ 
Scheibe, bei Friedebetg, zu erfahren. 
Anzeige. Ein moderner einſpaͤnniger Plauen ⸗ Wagen iſt 
DU verkaufen bei dem Maler Reich, in der gelben Bleiche. 
Anzeige, Ein die landwirthſchaftliche Deconomie gründ⸗ 
* gefitteter, die lade age 5 
guten Zeugniſſen verſehener, anſpruchloſer, Wirthſchafts⸗ 
Nee un als ſolcher nächte Johann fein Unterkommen 


ee um dieſen Poſten haben ſich bei dem Amt⸗ 


mann E [det in Meffersdorf b. Wigandsthal; zu melden. 


wan ſuch. Ein Schmelz ⸗Maler, der auf Steingut zu 
malen verſteht und hinreichende Kenntniß der Farben bes 

Ns, kann 1 melden. 
——— ätthiefen jun 


rn brik 


fein un derfelbe ſich für das 


gen. Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 


* eſthe in Tiefenfurth, bei Buntlru. 
A in junger Menſch von guter Etzieh⸗ 
8 = eich im eg ep ee keheling 


Geſchäſt eignet, werden f b dine Bedingungen eingegan⸗ 


Einladung. Zur Feier des Johannis⸗Abends, 
den 23. h. m., lade ich hierdurch ein verehrliches Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt in meine Anlage auf dem Pflanz⸗ 
berge ein. Fur Muſik, Illumination, kalten Auf⸗ 
ſchnitt, warme und kalte Getränke, wird beſtens geſorgt 
ſeyn und prompte Bedienung Statt finden. ii 
Hornig, Coffetier. 
SDEOITEIHEHHIEHESSHTETTEEEEHn8 


Einladung. Auf künftigen Sonntag, den 23. Juni, 
ladet ein geehrtes Publikum in die Adlerburg zum Johannis⸗ 
Abend ganz ergebenſt ein: Exner. 

e 

5 Anzeige. Allen meinen werthen Mitbürgern, 

8 Goͤnnern und Freunden zeige ich hiermit et eben. an, 
daß ich für dieſen Sommer die Drachenburg pachtweiſe⸗ 
übernommen. und den 16. d. M. eroͤffnet habe. In⸗ 
dem ich für gute Speiſen und Getränke ſtets Sorge 
tragen werde, ſchmeichle ich mich zugleich eines recht 

5 zahlreichen Beſuchs. Zugleich beehre ich mich anzuzei⸗ 
gen, daß ich Sonntag den 23., als am Johannis⸗ 

8 Abend, und Montags den 24. 5 meine Tabagie, 

g 3 alljährlich, illuminiren werde. Ernſt Welt. 

PPIT TELTTITITLLIIT LET) 

J. E. Scholtz in Landeshut 2 
ladet zur Subſcription ein und nimmt Beſtellungen an 
auf den allgemeinen Schleſiſchen Volks⸗ Kalender: 
„der Wanderer“ 
auf das Jahr 1834. 
eee FL} 

Quartal Be im Bundes -Kunst- 

H Kabinet am Tage Prosperin, . Nachnittags 
2 Unr ! f 

* BTTHHHHHHTIHH 
Anzeige, Ein noch angeſtellter, jedoch mit feinen. jegigen 

Verhaͤltniſſen nicht ganz zufriedener, erfahrner Oekonomie⸗ 

Beamter beabſichtiget, bei ſich darbietender Gelegenheit, eine 

Veränderung. Er kann allen etwa an ihn zu machenden 

Anforderungen vollkommenes Genüge leiſten. 

Hoc bew. ER: rer ⸗Comptoit. 
C. F. Lorentz. 

e Sn dem ne Bit ift eine Stube, 

nebſt kleinem Läden, zu vermischen, auch ohne den Laden, 
und zu Johanni zu beziehen. Auch iſt 8 


— 


— — 
Auselge. — geſitteten, aber auch mit den aebörigen 


Schulkenntniſſen ausgerüſteten, Jüngling kann ich in einer 
angeſehenen und Auefeniic» Hundlng eine Lehrlings⸗ 
ſtele nachweiſen. 


Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirge⸗Commif.⸗Comptoft. 
C. F. Lorentz. 


„ Geſuch. Eine ſeit mehreren Jabten sonditionirtgervefee Gefuch. Es wird ein Bleicher, der Balm wolen· Gaen 
egebetin, welche moraliſche Zeugniſſe nachweiſen kann, und Cattan vollkommen gut zu bleichen verſteht, unter ſeht 
acht anderweitig als ſolche auf einem Rittergun Condition. dorcheilhaften B.diagungen nach Polen oder Galizien de⸗ 
Das Nähere in der Expedition des Boten. ſucht. Nähere Nachricht giedt die Exped. d. B. a. d. B. a. d. R. 
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Ja ii ganz 4 5 79 9 Fr Lag, Pu 5 de Anzeige. Beſte Soda ⸗ Seife, zu bill. zu billigen 
e, 20 Queuen, nebſt einer großen Lampe, fte veifen, iſt zu abend un e nſſeder Grundl 
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